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8 . BürgerbloS und Gtaatskrlfe .

„ Die Deutschen können in der

Regierung bleiben , wenn sie sich
bedinguitgslos auf den Boden
unseres nationalen Staates st e l »

len . " — Mit diesen Worten zeichnet « un¬

längst Herr Kramük m einer Rede in

Jnitgbuiyzlau den nationalpolitischen Aktions¬

radius der deutsch. tschcchischen „Ausgleichs -
regierung ". Er erklärte ferner : „ Wir werden
und wollen eS einfach nicht zulassen , daß aus

unserem Staate irgendeine Schweiz gemacht
iviud . " Die deutschen Regierungsparteien haben
diese kategorische Msagc an jedes nationale
Zugeständnis stillschweigend hingenommen .

Kram « ? hat mit diesen A' enßerungen die

schwärende Wunde des Staates berührt und

hat zugleich die Achillesferse der Bürgerkoali -
tion bloßgelegt . Seine Erklärung , daß die

deutschen Aktivisten nur nm den Preis der

bedingungslosen Anerkennung des tschechischen
Nationalstaates in der Negierung bleiben dür¬

fen, war keine Versammlungsphvase , sondern
der Ausdruck des festen Willens aller tschechi¬
schen Mohvhcitspartcien . In diesem Punkte
frittiert nicht die geringste Meinungsverschie -
dinheil zwischen Lvchla und öramek , Kramük

und HodLa, denn das Jnstrnment des Natio¬

nalstaates ist ein n n e n t b ch r l i ch c s

Rcguisit der tschechisch - bürger¬
lichen Borherrschaft in der Republik .

. Das Wort Nationalstaat ist die Zcmberformel ,
mit der die tschechische Bourgeoisie alle ihre
Wünsche befriedigt , die fettesten Pfründen , di «

ivichtigsten Verwaltungsstellen , die einträglich¬
sten Lieferungen an sich reißt , das ist der Vor -

Ivand , unter dem sie die Staatskassen plündert
und ihre verlrachien Spekulationen mit Steuer¬
geldern saniert — kurzum , der Nationalstaat
ist jener Staat , der ganz in den Dienst der

materiellen und politischen Interessen der tsche¬
chischen Kapitnlistenklasse gestellt ist und der

dabei den Vorteil hat , in seiner Aenßerlichkeit
großen werktätigen Masten des tschechischen
Bolles als die Verkörperung auch ihres Wil¬
lens nn ) Strebens z « erscheinen . Nein , diese
ideale Dekoration für Subventionen , Protsk -
tioiicn und Korruptionen geben di « tschechi¬
schen Bourgeois - Politiker auch ihren deutschen
Alassengenosscn zuliebe nicht ans !

Also müssen sich die deutschen Aktivisten
mit dem tschechischen Nationalstaat abfinden ,
weint sie einige Brosamen vom Negierungs¬
tische erhellen wollen . Aber die , wenn auch

' stillschweigende Anerkennung des National¬

staates, bedeutet Anerkennung eines Systems
der bewußten und dauernden Schädigung der

Minderhcitsvölkcr , das bedeutet die Fort¬
setzung der T sch cch i s i er u n g mit

deutscher Genehmigung und U n -
te r st ü tz u n g. Auerkennnng des National¬
staates, das heißt in der Praxis Anerkennung
der Bodenreform als eines Entnationalisie -
nmgswerkes, Anerkennung der Tschcchisic -
ruitgsvereine als behördliche Organe , Aner¬
kennung des erpresserischen Zwanges gegen
deutsche Staatsangestellte , Landarbeiter lind

Kleinpächter , ihre Kinder in tschechische Schulen
zu schicken, Anerkennung der systematischen
Verdrängung als Minderheitsbürger aus

öffentlichen Diensten , Anerkennung der eingc -
standencrmaßen gegen Deutschland und Ungarn
betriebenen Kriegsrüstungen . Diese Anerken¬
nung mag zwar von einigen Symbiosepolitikern
und ihren Parteien gegen Kohlcneinfuhrschcine
und sonstige Trinkgelder zu haben sein, doch
Herr Kramük kann sich dafür nicht einmal einen
Schmecken kaufen . Für die betroffene Bevöl -
keruug ist die Stellung zu diesem System nicht

«ine. Frage konventioneller Gesinnung , sondern
eine Frage der lebendigen . Jnter¬
es sen . Eine Bevölkerung , deren wirtschaft¬
lichen, sozialen, kulturellen und politischen Da -

stinSntteresson täglich vom Staate mißhandelt
tverdcn, wird und muß sich gegen den Staat
Zur Wehr setzen und ihn so lange als Feind
betrachten, als von ihm Feindschaft kömmt .
Einzelne Klassenvorteile , die die deutschen Ne -

gittungsparteien ihren Anhängern verschaffen,

Die Berminderung - er BeiatzNNgsttWpen .
Uederreichung der englischen Note in Paris . — bin Einvernehmen so gut

wie erzielt . - Der Dawesplan als Vorwand sllr die weitere Okkupation .
Paris , 26 . August . Heute wurde auf dem

Quai d' Orsay die britische Antwort in der Ver¬
minderung der Okkupationstrnppen im Nhein¬
lande übergeben . Die Frage war heute Gegen »
stand der Verhandlungen deö M i n i st er¬
rat e s .

Nach Schluß des Ministerrates erklärte Bri »
and , daß mit der englischen Regierung eine
Verständigung über die Verwinde ,
derung der BesahungStruppen so
gut wie erzielt sei .

Wie offiziös mitgeteilt wird , betrachten
beide Regierungen die Angelegenheit aus¬
schließlich vom Gesichtspunkt des
DaweSplan « S , dessen Durchführung dir
Okkupation garantiert . Der Gesichtspunkt der
Sicherheit komme nicht in Betracht . Die fran¬
zösisch« und die britische Regierung anerkenne ,

daß eS sich bei der Frage der Herabsetzung des
Bcsatzungüstmidcs nm die Einhaltung eines
Deutschland im Jahre 1925 ^gegebenen Ver¬
sprechens handle , nichtsdestoweniger schließen
sie sich aber keineswegs der deutschen Inter¬
pretation an , daß der Stand der OkknpationS »
truppe » auf jene Zahl herabgesetzt tvcrden solle ,
die die deutschen Garnisonen im Okkupations¬
gebiet vor dem Kriege zählten .

Keine Einigung wurde bisher in der
Richtung erzielt , ob der Stand auf 60 . 990 oder
bis auf 5,6 . 000 Mann herabgesetzt werden soll ,
eine MeinungSdisferenz , die ihren Grund in
rein technischen Fragen hat . Es wird hinzu¬
gefügt , daß Chamberlain , der sich aus seiner
Genfer Reise am 9. September in Paris aus¬
halten wird , Gelegenheit haben wird , über diese
Angelegenheit persönlich mit Außenminister
Briand zu verhandeln .

Weltwirtschaft « ad nationaler
Friede .

Aus dem Kongreß der Interparlamen¬
tarischen Union in Paris sprach TonnerS »
too , den 24. August Senolor Gen . Dr .
Heller . Tas Tschechoslowakische Preß¬
büro hat diese Rede entstellt wicdergegebcn
und u. a. berichtet , Gen . Dr . Heller hätte
bk . gegenwärtige Koalitionsregierung qIS
„ einen politischen Fortschritt "' bezeichnet .
Wir geben nachstehend die : lledc de » Gen .
Dr . Heller unszugsweise wieder , womit die

tcnoenzröse Berichterstattung . des - amtlichen
PreßbnroS richtiggestellt wird .

Eine der Ivichtigsten Ursachen der ökonomi¬

schen Dauerkrise Europas sind die Löhne der Ar¬
beiter und Angestellten .

Der Reallohn der Arbeiter und Angestellten
ist in vielen Ländern ans zwei Drittel , ja auf die

Hälfte und weniger der VorkricgSlöhne gesunken .
Die Aufnahnissähigkeit des Jnlandüiuarktcs der

europäischen Länder ist insolgcdessen eine geringe
und da der Export infolge der zahlreichen bekann¬
ten Umstände ungemein erschwert ist und noch
lange nicht die Vorkriegshöhe erreicht hat , resul¬
tiert natnrgemäß aus all diesen Umständen eine

Dauerkrise .
Was nun de » Bericht des Herrn General¬

sekretärs über die politischen Probleme
anbelaugt , so bin ich genötigt , der Ansicht ent -

gegenzutrcten , wonach in der Tschechoslowakei in »

folge des Eintrittes deutscher Minister in die Re ¬

gierung eine gewisse Bernhignng in der Frage der
sprachlichen Minderheiten cingetrctcn sein soll.

Es hat sich in dieser Richtung nichts geän¬
dert . Im Gegenteil ! Insbesondere in der
Frage der

Verdrängung von Angehörigen der sprach-
lichen Minderheiten aus dem Staatsdienste ,

n. zw . sowohl von Beamten als von Arbeitern ist
im letzten Jahre eine nngeheure Verschlimme¬
rung eingetreten , so daß derzeit die höheren Be -
amtenposten nahezu ausschließlich , die niederen
Beamtenstellen sowie die Dienstposte » der Arbei¬
ter in einem den Bevölkernugsschliisscl weit über¬
steigenden Maße von Angehörigen der sprachlichen
Mehrheit besetzt sind . Roch in den letzten Zeiten
wurden Werkstätten - und Oberbanartwiier bei den
Staatsbahnen , welche ausgezeichnet gualifiziert
sind , nur wegen ihrer inangelnden Kenntnis der
Staatssprache entlassen .

Wir haben in unserer , der tschechoslowaki¬
schen Gruppe , beantragt , der Verwirklichung des
Beschlusses von Kopenhagen und Washington ans
Einsetzung paritätischer Kommissionen zur Rege¬
lung der Frage der sprachlichen Minderheiten
näherzutreten . Herr Kollege Dr . Medingcr hat
ferner gemeinsam mit mir im Senate einen dies -
beziiglichcn Antrag cingcbracht . Es besteht nicht
die geringste Aussicht , daß wir in dieser Frage
einen Schritt weiterkommen .

Wir haben die uns in den Beschlüssen anf -
erlegten Pflichten voll erfüllt , indem die sprach¬
lichen Minderheiten allen ihren Bcrpflichtnngen
dem Staate gegenüber in vollem Unisange nach¬
kommen .

Wir sind von einer tiefen Sehnsucht nach
Frieden erfüllt , wollen Mitarbeiten vor allem an
der sozialen Bcsserstellnng der von uns vertrete¬
nen Schichten der Bevölkerung und an der Er -

rcichnng der von uns für richtig erkannten Ziele .
Eine unbedingte Voraussetzung für die Erhaltung
des Friedens in Mitteleuropa ist aber die Besei¬
tigung jedes Unrechtes an den sprachliche » Min¬
derheiten . Die Richt - Besprechung dieses UcbrlS
scheint uns nicht der richtige Weg zur Herbeifüh¬
rung dcS nationalen Friedens .

Das Problem der sprachlichen Minderheiten
kann nnd wird nicht von der Tagesordnung ver¬
schwinden , « he nicht den Minderheitsnationen das
uneingeschränkte Recht aus die Selbstverwaltnng
ihrer kulturellen nnd sozialen Einrichtungen ge¬
währt wird .

Tagungen der Sozialistischen Arbeiter '
Internationale .

Zürich, 26 . August . ( I . I . ) Die Exekutive
der sozialistischen Arbeiter - Internationale wird
vom 11 . bis 13 . September int Maison dn Peuple
in Brussel tagen . Auf der Tagesordnung
stehen ncbett der Belzandlung der allgemeinen
politische » Lage und einer großctt illcihe organi¬
satorischer Fragen vor allem die Vorbereitungen
für , den Internationalen Kongreß
1928 nnd der Bericht der A b r ü ftnngs -
k o m m i s s i o n der S . A. I . , den diese in Ihrer
Sitzung in Zürich vom 27 . bis 29 . August end¬

gültig fcrtigftcllcn wird . Im Zusammenhang mit

diesem Problem wird auch ein Vorschlag der

f Labour Party über die Ausdehnung der Sch i e d s -

igerichtsbarkeit auf politische Konflikte im

Rahmen des Völkerbundes behandelt werden .

Ebenso wird ein Vorschlag der Labour Party be¬

züglich der Grundsätze für die R r f o r nt d e S

Strafverfahrens zur Behandlung kommen .
Am Nachmittag des 1t . September um drei

Uhr findet die feicrliebe Enthüllung des von der
S . A. I - errichteten D e tt k in a l S für M a t -
teotti im Salle Blanche des Maifon du Pcuple
in Brüssel statt . Im Namen der Jntcrnationale
wird ihr Präsident H c n d c r f o tt , tut Namen der

italienischen Sozialisten Turati nnd im Namen
der belgischen Arbeiterpartei , die das Denkmal in

ihre Obhut übernintmt , ihr Sekretär v a n R o o s -
b r o e ck, sprechen . Am Abend des gleichen Tages
findet ' eine lünstlcrische Feier statt , an der ein

deutscher , ein französischer und ein italienischer
Redner sprecl >cn werden .

Ter Sitzung der Exekutive geht , wie schon
gesagt , die Sitzung der Abrüsttingskom Mission und

außerdem atu 9. September die Sitzung der Ko -

lonialkontmtssion der S . A. I . voraus . Am
10 . September tagt das Bureau der S' . A. I . ,
nm die Arbeiten der Exekutive vorzubercitc ». Am
12. September findet die koustitiiicreude Sitzung
der Kommission zur llntcrsuchut ' g der Lage der

politische » Gefangenen statt .

könncn die schweren Schäden nicht answiegen ,
die daS Nationalstaatssystem der grsamten
Minderheitsbevölkernng einschließlich der akti¬

vistischen Parteigänger zufügt . An der

Klippe des N a t i o n a l st a a t e s muß
d a s E x p e r i m e n t des Altivismus

s ch e i t e r u, weil dieses System nicht nur ge¬

richtet ist gegen die Lebens ! nlercsseit der Min -

derheitsvölker , sondern auch gegen die beson¬
deren Wirtschaftsiutercssen der deutschen akti¬

vistischen Bourgeoisie .
Indem Kramür den Nationalstaat als

sakvosaut erklärt , proklamiert er auch die B c r -

l ä n g e r u n g und B e r s ch ä r f n n g d c r

Staatskrise in der deutsch- tschechischen
Büvgerblock - Aera . Das politische Wescnsmcrk -
mal dieser Staatskrise liegt darin , daß Aufbau
u>nd Konstruktion des Staates im Widerspruch
stoht mit seinen realen Grundlagen und vor

allem mit der nationalen Gliederung seiner
Bevölkerung . Kvamük will diesen Gegensatz
zlvischcn äußerem Schein und innerem Sein

verewigen , verlängert jedoch vorläufig nur den

Widerspruch zlvischcn äußerer Krafteptfallung
und innerer Schlväche der . Republik . Ein

Staatswesen , das nicht nur scharfe wirtschaft¬
liche Klassengegensätze im Leibe hat , sondern
auch , gegen rin Drittel seiner Bewohnerschaft
eben lveil sic nicht zum Stnatsvolk gehört , un -

untcrbrochcn Krieg führt , ist nicht konsolidiert
und nicht fähig , stärkeren außenpolitischen Er¬

schütterungen standzuhaltcn . Wir haben sa in

den lctzteii Wochen an der Aufregung , die die

Aktion eines englischen Privatmannes für diel

ungarischen Minderheiten hervorgerufen Hai,!

gesehen , daß unter den offiziellen National -
staatcn das Gegenteil eines ruhigen Sichcr -
hcitsgefühls vorhanden ist . Ter Povhcrrschafts -
wahn der ifä >echiichen, der ungehemmte . Klassen¬
egoismus der deutschen Bourgeoisie haben eine

Lösung der politischen Lebensfragen des Staa¬

tes nicht zugelassen . Wenn der Bürgerblock an

diesem geschichtlichen Pcrsäumiris
geendet hat , dann wird der in ein unruhiges
Europa hmcingestelltc Staat lvicder um eine

Chance innerer Festigung und äußerer Siche¬
rung ärmer geworden sein .

Auch die w i r t s ch a f t l i ch e Lebens -
k r i s e d c s S t a a t c s ist unter dem Regime
des Bürgerblocks keinen Schritt ihriW Lösung
näher gekommen . So wie die nationale , so hat
auch die ökonomische Struktur der Tschechoslo¬
wakei bisher keinen angemessenen Niederschlag
in der politischen Machtverteilung finden kön¬

nen . Die wirtschaftliche Zukunft des Landes

hängt itt erster Linie von der Entwicklung
seiner industriellen Produktion und Ausfuhr
ab . Tie politische Gegenwart wird von einer

anti - industriellen Mehrheit bestimmt . Durch
die Mechanik des Natioualitätcnkampfes ist
die tschechische Bourgeoisie zur herrschenden
Staatsmacht cmporgerückt . . Historische Um¬

stünde bedingen eS . daß in der politischen Rc -

Präsentan . z des tschechischen Bürgertmns indu¬
strielle Interessen fast gar nicht zn ^ Geltung
kommen , dagegen agrarische , zünrtlerische und

Bankeninteressen dominieren . Diese maßgeben¬
den Interessengruppen , verbündet mit den

agrarischen und zünftlcrischen Interessenten des

deutschen Volkes beherrschen den Staat und

entscheiden alle gegensätzlichen Wirtjchaftsfragen
für sich und z u U n g u n st e n der indu¬

striellen Entwickln n g. Wir kranken

an sinkende ' ». ! Jndustrieexpovt . Die Bürger¬
mehrheit hat dem liebel mit Agrarzöllen nach¬
geholfen . Unser Kohlenbergbau liegt im Ster -

Itfit ; macht nichts . Wir haben den Befähi¬
gungsnachweis für Photographen und Gast -
wirte . Ein Durchreise land , wie die Tschccho -
slowakci , hat noch mit keinem Nachbarstaat das

Visum abgobaut , dafür dürfen die Zuckerbäcker
keinen Kaffee mehr ausschenken . Restgutschacher
geht über Jndustricförderung , Rüstungsfonds
über Vaufördernngssonds , Prestige - Politik
über Handelspolitik . Tic Wirtschaftspolitik des

Bürgerblocks ist somit das Gegenteil
der W i r t s ch a f t s n o t w e n d i g k c i t e n
deS Staates und seiner Bcvölkernngsmohrheit .

Agrarier , Zünftler und Bankhyänen brau¬
chen zur Vergewaltigung der Volksintcrcsscn
die Hilfe der klerikalen Parteien . Sie wird
nur um den Preis kultureller R ü ck -

wärtserei gewährt . Damit wird der reak¬
tionäre Ring geschlossen , der Fortschritt auf
allen Gebieten erdrosselt . Die industriellen
Nachbarstaaten arbeiten an der Verwirklichung
großer Schulveformpläne , unsere Staatsmänner
arbeiten an der Aussöhnung mit dem Papst .

Auf allen Gebieten des staatlichen und
öffentlichen Lebens ist der Bürgerblock ein
Bremsklotz dct imtürlichcn Entwicklung . Jeder
Tat . weiterer Herrschaft dieses trägen , gefräßi¬
gen Ungeheuers bedeutet ein Unglück für Staat
und Volk . ( Schluß folgt . )
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aber bald wieder

men die Gründe

er sich dann ein

wiederholen ließ .
Am 1. Juni verließ ich in deutlich gebesser¬

ten Instand die Heilstätte .
Ain 2l . Juni sprach ich Persönlich im Mini »

sterinm für nationale Verteidigung vor . Ich er -

wartete , einen neutralen Reftrente »» ,\ \\ begegnen
nnd die >vahren Gninde für die Verzögernng der

Superarbitriernng zu erfahren . Gleich zu An -

fang aber erfuhr ich, daß ich i n allem U n •

recht habe , daß ich mich unmilitärisch
benommen habe , daß ich glaube , im Zivil
könne ich mir alles erlauben , daß ich hier über¬

haupt nichts erfahren werde , iveil das Mini «

st e r i u m mit in i r »richt verkehre , daß
ich mir die Folgen me i n e r Ha n dl » ng S .

weise selbst zu zu schreiben haben werde

nstv . ES blieb mir nichts andres übrig , als mich
z » empfehlen .

Am 25 . Juni sandte ich an das Regiments »
kommando die oben zitierten ärztlichen Zeug¬
nisse. Ich erhielt keine Antwort .

DaS RcqmrentSkommando hat bisher in

allen Schriftstücken meinen Jngenienrtitel osten¬
tativ ignoriert . Hingegen bat eS, während ich in

der Heilstätte lag , meine Schwester mit der

Begründung , daß ich sie seinerzeit bei der Aus -

stcllniig eines Reisepasses als Vermittlerin für
Militärdokimiente angegeben . hätte , mehrmals
vorgeladen , sie mit dem NachtveiS meines akade¬

mischen Grades ' beauftragt , mit ihr Protokolle
aufgenommen . Einwendungen , daß ich mich im

Jnlande befinde und meine Adresse bekannt sei,
tvurdeii nicht znr Kennttiis genomineu .

Ende Juli erhielt ich » war ( über Interven¬
tion der Kanzlei des Präsidenten ) eine Einberu¬

fung zur Superarbitriernng ; da jedoch auf der

Einladung mein Beruf wiederum nicht vermerkt

war , mußte ich protestieren , da von der Art deS

Berufes die Festsetzung der Invaliditätsrente be¬

ziehungsweise . der ErtverbSunM - igksitSprqzente
abhängt . Dieser Protest scheint der Militär -

behördc ' willkommen gewesen zu sein , beim ich
ha be bis z u m heutigen Tage keine

ordnungsgemäße Vorladung zur
S >l p c r a r b i t r i e r u it g erhallen .

nicimr Unterschrift bestätigen , daß ich sie sowohl

erhalten als auch zur Kenntnis genommen habe .
Das die Mitteilungen enthalteirde Schriftstück
aber gehe zurück zum Militärkommando . Der

Bote hatte den Auftrag , Unterschrift und Schrift¬
stück sofort tviedcr zurückz >Gieh >nen und ein «

längere U c b e r l e g n n g nicht z u z u -

lassen . Unter diesen Umständen verivcigerte
ich die Unterschrift . Ein paar Tage später er¬

schien bewaffnete Gendarmerie . Ich lvurde in

das Arbeitszimmer des LanatoriumsverwallerS

mitgenommen , noch einmal gefragt , ob ich die

Unterschrift ve »weigere uiid dann unternahm —

in einer Heilstätte für Todkranke ! — der Be -

tvaffnete den Versuch, mir das Schriftstück durch
Borlosen zur Kenntnis zu bringen . Rach den

ersten Worte >» verließ ich das Zimmer , kehrte
zurück und teilte den » Gendar -

für meine ?lblehn »»ng mit , die

paar Tage spater noch ein »»«al

RethMzz des tschechoslowakischen
Militarismus .

Siner , der im Ausland nie einen Mnrlickungsbefehl erhielt , wird bei

seiner Rückkehr zu Garnisonsarrest verurteilt . — Nachweisbar Luber »

kulös , muß er als „tauglich ohne Gebrechen " Waffenübung machen . —

Die nachträglichen Gesuche des Schwerkranken um Superarbitrierung
bleiben monatelang trotz wiederholten Urgenzen von allen Instanzen

unbeantwortet .

Jm. nachfiilgciidkn geben »vir einen Be¬

richt wieder , den in unserer Aedcckuon ein

deutscher Ingenieur über seinen Leidensweg
als tschechoslowakischer Soldat niederlegte .

Die Tatsachen sprechen für sich, brauchen
keines KonuUentars . Es wäre nur zu be-

merken , daß dieses unerhörte Vorgehen
gegen einen akademisch gradiüerten Mann

einen ungefähren Begriff davon gibt , zn

welchen Methoden der tschechoslowakische
Militarismus sich wohl erst berechtigt
fühle » dünste , »venn es sich um Arbeiter

handelt !

Der Ingenieur schreibt :

Rach Beendigung »»eurer Studie » » an der

Deutschen Technischen Hochschule in Prag ver -

suchte »ch zilevst auf Privatem Wege zu einer Stel¬

lung zu kviltinei », später wandte ich mich , ebenso

erfolglos , an staatliche Stellen um Vermittlung .
Endlich »tafynt mich ein Freund in den Arbeiter¬

stand feiner Fabrik aus und etwas später konnte

ich einem Angebot nach Paris folgen . Ich war

nun (zuerst in Paris , später in Wien ) in » ganze » »
etwa zwei Jahre in » Auslande tätig . Im April
1925 kehrte ich in die Tschechoslowakei zurück , da
' ~ ‘ - - - - - . -

I »»»
Kurz nach

in meinem

ich eine Stelle als Prtvatassistent in einem bak >

»erivlogischen Laboratorium erhalte »» hatte .

Sonmier besuchte ich meine Eltern ,

»»»einer Rückkehr erschien Polizei >» »>v >»v >»

Elternhaus , eruierte meine Adresse nnd »venige
Tage später erhielt ich einen Befehl zur so¬
so r t i g e n Einrückung . Ich rückte ei »» nnd

wurde zn Hilfsdienste »» tauglich befunden . Wäh¬
rend meiner Dienstleisinng erhielt ich nun eines

Abends eine Vorladung zum Brigadegericht in

Brünn , als Angeklagter in einer Strafsache
»v e g e n N i ch t e i n r ü ck u n g zur Waffe n -

ü b n n g. Bei der Verhandlung lvurde mir vor -

g»halten , daß ich »vährend meines Aufenthaltes
im Auslände verschiedenen Eiubernfungsbefehlen
nicht Folge geleistet hätte . Ich entgegnete , daß
ich nie e i »t e n Einberufungsbefehl
erhalten habe nnd daß auch mein Freund ( der
mir zuerst eine Anstellung verschafft hatte , der

stets »in Besitz. ' meiner Adresse war und den ich

bei Ausstellung des Reisepasses ordnungsgemäß
als Stellvertreter angegeben halte ) mir nie ein

Militärdvknmen ! nachgeschickt hat . Tas Gericht
beschloß die Einvernahme der O l m ü tz e r po¬

litischen Behörde und vertagte b»c_ Ser »

lmndlnng . Tie Antwort lautete dahin , daß mir

am dortige » Amte nie ein Paß ansge -

st e l l t nnd e b e n s o »v e n i g ein Stellver¬
treter namhaft gemacht worden sei. Auf
Grund dieser Aussage wurde ich bei der neuerlich
durchgeführten Verhandlung vor dem Brigade¬
gericht in Prag schuldig gesprochen und

zu vierzehn Tagen Garnisonsa rrest
»u i 1 Verschärfung c n verurteilt . Ich legte

Berufung ein . Es gelang mir , dri » abgelau¬
feiten Reisepaß in allen Schriften zu finden und

ich konnte das genaue Datum und die Protokoll¬

zahl angeben . Die Olmiitzer Behörde schrieb nun

ail das Tivisionsgericht : M eine Angabe n

seien vollko in u» en richtig , die Nomiuie -

rnng des Stellvertreters erliege am dortigen

Amte ; also genau das Gegenteil der ersten Aus¬

sage !
Das Gericht bob die Ents . hednng der ersten

Instanz a>tf und sprach mich frei .

Kaum war ich von der Waffe nü bu ng

i >n H e r b st l !> 2 5 heimgek -. ' l »rt , erhielt ich eine

Einberufung f n r de n M a i 19 2 6.

Ich arbeite in ehret )» bakteriologischen Labo¬

ratorium . . Etwa i ! Tage vor meiner neneriichen
Einrückung konstatiert . ' ich in meinem eigenen

Sputum Tu ü e r kel b a zil l e u. Die drei¬

malige Wiederholung der Untersuchung ergab ein

positiueb Resulia »

Ich ruck! . ' allo am »7. Mat zu in' . n. ' V. r Rrg » .

ment eilt . Bei der ärztlichen Untersuchung habe

ich dem Arzt von meinem Positiven Spulum -

befnnd , soivie von einige »» leichten Symptomen
ansdn ' icklich Mitteilung gemacht . Ich wurde

nntersnch ! lind „tauglich ohne Gebrechen ' ' befun¬
den . Es folgte eine Einreihung in. die Feldkom -

paante . Ausrückungen , gualvotie Nächte in dicht¬

gefüllten Tchlafrärictien — >v c r w e i ft, » wie

viele m einer St a »l» eraden i ch damals

a n g e st e ck t habe ! Später wurde ich zu cineni

nicht minder schädlichen Dienst als Zeichner in

di « Baukanzlei des Regimentes kommandiert .

Tav Ergebnis dieser Wasftnübung war

erschreckend .

Ich magerte stark ab , begann Blnt

husten , verlor den Appetit .
Ein Bild von Minen » Zustand um einige

Monate später geben die in Besitz befindlichen

Zerignisse des KranlenkassenarzteS und der Lnn -

genhrllstätte in Proftönice . Dell Beweis für das

Bestehe » » ei ne r. o ffe n e u Tuberkulose
vor » » » einer Einrückung erbringt ein

Aussig ans BersuchSProtokollen über die gelnn -

^ ^ ene Infektion von Meerschweinchen mit » neinem

schasMckcr Rmidtmit . 10. »ö: LantävtrtschaMIche Berichte .
10. 25: LusNaee Slveiid .

B«da»est , 550. 0: LchS»beU»t >tleae . 10: Lachamr . 12:
orchesterlonzerl . 13. 20: Radtovorlras . 15. 30: Luttsptel .
10. 30: Mtltlärlonzert . 21. 30: Rtaeiinermiifir . 23: LanzmutN .

Xaornirl ) , 1000. 13. 30: Miniürk »tt »«rl . 20: BoNeSdlentt .
21. 10: Betoermuftt .

0I »m, 440. 21. 10: Lvmp- »: Neton «erl . . ,1er Mantel " ,
Oper bon Borctnl .

20l ( n. 017. 11: Svmpbontetoniert i ' loiiuimrr * Ländliche
Soch,ell . Wasner : Hallenart « aus „ lannbänler " . Weber :
Ozeanarle aus „Öderan " . Nelnhvld : Lnlle DettbeS : Ehlvla -
Suite . 10: RachmlNaaOkonzert . 17. 00: Luttlae Stetten . 10:
„Jldello " . Oper vo« Beethoven .

Attrtch , 333. 10: Wie Wien.

Denlfchlanv .
itilulaSwutierhausen , 1230. 0. 30: Uebertraouna von

Slertt », 434. grllbtousert . 0; Moracnleter . 11. 30: Orcheller -
lonzeri . 12: Elunveuaetilut . 10; BollSivtrlschelltlcher Wert
de» Norbweideuba ««. 13. 30: Gocibe iprtcht m allen Junae ».
10. 80: Orcheberkouzeri . 10: Slundcuaetllul . 10. 05: London .
10. 30: Tlt Berllner Brette vor 3» Jahren . 10. 53: Heitere
Uogll . 20. 30: «oethe - ?tbend . 22. 30: laurmut ».

Breslau , 310. 10: tkruteschwantuuaen und BollSernäh .
ruu ». 10. 33: Bon Hambnr » nach Ewalopund . 20. 20: stun¬
den mit Goethe . 22. 30: Tanzmuttk

Franttnrt , 420. »0: Goethe al » Gatt in keiner Aater »
ttadt . 20. 30: „Jphlaenle aut TanriS " . Schaulpiel von
Goelbe . lanzmnlit .

vamdnra , 303. 10. 23: Da » bunte Holland . 20: Die
Iran im Dunkeln . lanzmnttk .

Lanornbero , 400. 10. 15; Aoeihe - JeterNuiidc .
„Ichwarzwaldinädel " . vpereite von Jettet . Bananmlit .

«eipjta , 30». »0: GoclheS Veilchen in Mozarl » ilomvo -
tMonen . 10. 30: gadniiertricb der MenZche». 20: »Ter
MettiaS " , Oralorlnn : "von Händel . 22. 80: Ale^lterltn .

München , 530. 20: Nonrerl .
Slnnoarl , 380. 20: Bnnier Übend ,

TageS intervenierte eine Abordnung des faftlsti -
schen Direktoriums im Polizeipräsidium , um die

Entlassung des Chesredakieurs Dostal und die Be¬

endigung des Verhöres mit Gajda durchzufehen .
Tagsüber kamen aus der Provinz einige hundert
Fascisten , scheinbar auf Anordnung des Direkto »
riuinö , nach Praa und Hollen sich in de » Ver¬

sammlungslokalen der Fascisten Weisungen .
Die Mitteilung vo»» der Beschlagnahme der

fascistischen Mitgliederlisten aus den Kreisen der
Staatsbeamten hat die Folgeerscheinung gezeitigt ,
daß die fascistischen Staatsbeamten schleunigt
ihren Austritt aus den fascistischen Organisationen
vollziehen . Nach einzelnen Blättermeldungen sol¬
len in dem Verzeichnis der verläßlichen Fascisten ,
die in den verschiedenenStaatSämtern sitzen , allein
bei der Prager Polizei nicht weniger als vierzig
Personen angeführt sein . Daraus ließe sich auch
die Behauptung der tschechischen Presse erklären ,
daß die Fascisten vo>» der beabsichtigten Haus¬

suchung vorher informiert waren .
l

j
Programm für morgen , Sonntag .

Pra «, fto . 10: Landlvlrlschaktltchsr Rundfunk . 11:
zcrl . 12: Rnndlunk sllr Handel « MV Gewerbe . 10. 30.
Iran : OraanllaNon der Slrbellei ^Slmalenr « »7; RaihmMaa » '
konzrrl . 18: Den 1 Ich « Seudnnu . Wenerberlch » und 4a >
aceneniakeiicn , hieran »: Dr. Hermann lkbm , Praa : (£»»•
land vo» BIcrauder von Ftellp , eine Saue vom Nhlemkce.
um 11lavier : Roe btordbern . Navellmeltter , 10: »leber -
Iraeung der Salzburger Jekllvlele . Beelhoven : Jldelio . 22:
UcNllanal . vchie Nachrichten des Prebbltro », UebcrlläU der
Takcserelgnllsc , Tporluachrlchlcn . 22. 13: Iliealernachrlchle ».
22. 20: Tanzmusik .

Bräun , in . 10: LandwlrikchakUllber Rundfunk . »0. 80:
Blaomuflk . 1. Smelaua : Sliakespeare - Marfch. 2. Thoma »:
Ouverlure zu Mignon . 3. NovakoviL : „HuudSISpfe " .
4 Lehar : Lied an » . . Paganini " . 3. illenzl : „ Der Ewangell -
maunu 0. Gillei : Loln du Ball . 7. Helmersberger : Scherzo
au » „Die Perle von Jborieu " . 3 PlltaSek : VolkSilcder -
phanlafie . 10. 80: LSie Prag . 17: RachmilkagSkouzerl . 18:
Teulsch . c Sendung . Mllw . r Tounl ) Harwev , und
Ettgeu Guth , Opernsänger . L. S ch w a r 0 tälavier ) .
Lieder von Mulsovaskh : Zweite zlindorslube . Lieder ( Volks-
und Eiudeniculicder ) . 10: Wie Prag . 22. 20: Wie Prag .

Prcstbura , 300. 11; Promeuadenlonzeri . 1, Meverbeer :
slackellan ». «2 Smetana : Ouverlure „ Das Geheimnis " .
3. Wagner ; Hiklcnlted und Pilgcrchor aus „Tannhäuser " .
4. Pavercwlkt : Menuett . 3. Lizct : „Lärmen " . 0, Fubik :
Jl - otdato . tu . 3«: Wie Prag . 17: Landwirtschaftlicher Ver¬
trag 17. 15; Bortran : Der Beginn nuferer ttievoluttouS -
bcweguiig in Bmertla . >8: lieuzert . 1. MeudclSsohn : Ula -
vicrlrto d- moll. 2. Hahdu : aiavieririeo . 10: Wie Prag .
22. -15: Wie Prag .

uaschnu , 1870. 11; Promenadenkouzert . 10: Laudlvirl -

Weifte » dem Strafgericht eivgeliefert .
Gajda nochmals elnvernommen . - Seine Wohnung scharf bewacht .

Prag , 26 . August . Heute wurden die ver ¬

hafteten fünf Fascisten Litny , TLtiva , Kel ¬

ler , C h h b a und Beutl von der Polizeidirek -
t ' on dem Strafgericht überstellt .

DaS verhör Gajdas dauerte gelter »» bis

gegen Mitternacht , worauf Gajda von Polizeior ¬

ganen in feine Wohnung in Bubens gebracht
w»»rde . Seine Wohnung lvurde von Detektivs be -

lvacht nnd ihm jede Verbindung mit der Umge -
tiung untersagt . Heute wurde Gajda neuerdings
einein d r e i st ü n d i g e n verhör auf der Po ¬

lizeidirektion unterlvorfen , das von 12 bis 9 Uhr
dauerte . Auf dein Wege zur und von der Poli ¬

zeidirektion war Gajda wieder von Detektivs be ¬

gleitet . die seine Wohnung nach wie vor streng
bewachen .

Nach einer Meldung deS „ Bekerni List " ist
General K o n o p a s e k, der General der russi ¬

schen Legionen war und vor seiner Pensionierung
das Prager Divisionsspital leitete , ins Ausland

gereist , offenbar un » sich den Nachforschungen der

Behörden zu entziehen . Im Laufe deö heutigen

Sput»»»»». Diese »» Zeugnissen ist z»t ent »»eh»»»en,
daß ich mich an » 29 . September 1926 in die Be -

handlung der Krankenkassa begab . Auf . ihre
Kosten wiirde . ' ich i - m Dezember in die Heilstätte
nach Proseönice geschickt , wo ich bis znm 31 . Mai
1927 verblieb . Bor dem 23 . ' September hatte ich
vergeblich eine private Tnberkiilinknr verßtcht .

Am 1. März richtete ich an nie ! » Regiment
ein ( Mcfudj nm Snperarbitrierniig . Zch legte Veit

ganzen Fall dar und bat auch , den schuldigen
Militärarzt zur Berantwortung zn ziehen . Das

Gesuch blieb u n b e a »»t »v o r t e t.
Am 21 . März ürgierte ich es . Wieder keine

A u t >v o r t.

Am 22 . März richtete ich ein Gesuch an das

M' ltisterinni für nationale Verteidigung und bat
nm Erledigung meiner Augelegeicheit . Keine
A n t >v o r t.

Am 7. "April erstattete ich selbst die Anzeige
bei «» Tivisionsgericht in Brünn . Ettva Mitte
Mai wurde ich vom Gericht in Iilovä als Zeuge
in der Strafsache Pauser ( der Militämrzt ) vorge -
laden . der behandelnde Arzt ant Sanatorium ver¬

weigerte mir aber die Erlaubnis , den eineinhalb¬
stündige »» Weg zum Gericht z»l »tnternehinen .
Nach »neiner Rückkehr nach Prag erhielt ich an » 27 .

Inn » eine neuerliche Vorladung vor das Brigade -
gericht in Prag . Später ging nrir eine Entschei¬
dung des Milstärprokurators in Brünn vom 28 .

Jul » 1927 zn, die besagt , daß meine . Anzeige gegen
deil Militärarzt a b g e l e h n t wurde . Gegen
diese Entsck)e. iduiig lxrbe ich Beschtvetde eingelegt .

Am 25 . April richtete ich au das Aiinisberiiun
für nationale Verteidigung und an das Obevste
Militärgericht in Prag gleichlautende Urgeuzen
in meiner Angelegenheit . Boni Ministeriitin für
nationale Verteidigung keine A n t w o r t !

Etwa Ende April kam vom l ^ emeiudeanit in
Krhauice ins Sanatoriltin in Proseönice per
Boten eine Znschrist des R e g i m entskom -

m a u - d oS in Jglau . Die war in grob ein
T o »i gehalten , venveigerie unter Berufuilg auf
eine Borschrist die Siiperarbitrierung und leug¬
nete die Möglichkeit einer Berschlechterung einer

tnberkuloset » Erkrankung durch die Waffemibuttg ,
da dieselbe in der Baukanzlei abgedient worben

»var . Sie wurde mir zum Dttrchlesen »"»berreicht .
Ich sollte auf einem beigelegten Papier mit

M Verhandlungen mit dem Vatikan.
Prag , 2Ü. August . Nach einer römischen In -

ormation der Wiener „ Stunde " ist die Grundlage
der Einigung über die Bischofsernennungen nnii -
mehr gefnitden worden und >vird in der . yaupl-
äche in einer Abmachung bestehen, »velche in

Oe st erreich bereits via facti praktiziert
ivird . Dieser Abmachung gemäß wird das Er¬
ne n n » » n g S r e ch t der Bischöfe in den Nach-
olgestaaten dem B a t i k a » » allein zustehen .

Der Heilige Stuhl gibt aber die Versicherung —
über die Form wird noch verhandelt werden —

daß er sich wegen der Person der zukünftigen
Bischöfe immer ' mit der Regierung inr

Einvernehmen setzen wird .

Die zweite sehr aktttelle Frage betrifft die
neue Abgrenzung der D i ö z e f c »t tit der
Slowakei » ind in Ungarn . Diesbezüglich
machte der Vatikan in keinem Staate besondere
Schwierigkeiten , da er selbst Wert darauf legt , daß
die Bistümer tvomöglich mit der politischen Ein¬
teilung deS Landes zusamnienfallen . Die Eiuigung
wird hier keine S ch »v i e r i g k e i t e n bieten;
auch die Errichtung eines neuen Erz¬
bistums für die Slowakei oder Trnava ist eine
grundsätzlich vereinbarte Sache .

Der Weg zum Anschluß.
Ein Aussatz Paul Löbcs .

Bor einigen Wochen hat ein Artikel deS Ge¬
nossen Dr . Otto Bauer , den er in der Monats -
schrift der deutsch - österreichischen Sozialdemokratie
über die Anschlußfrage geschrieben hat , großes
Aufsehen erregt , zumal er so atisgelegt wurde , als
ob Bauer für absehbare Zeit die Wiedervcrcini -
g» tng Detttsch - Oesterrelkhs mit deni Deutschen
Reiche für umnöglich hielte . Bauer hatte näm¬
lich gemeint , der Anschluß könne erst zur Tatsache
werden , » venn die franko-italienische Gegnerschaft
der heute Herrschenden »veggeraunit sei. Jetzt
nimmt der deutsche ReichStagSpräsideut Genosse
Löbe in „Oesterreich -Deutschland", der Zeit¬
schrift deS Oefterreichisch-Teutschen Volksbundes ,
dessen Borsitzenver Lobe ist , z»t BanerS AuSsührnn -
gen Stellung . Dir entnehmen dem Löbesche» Ar¬
tikel folgende Darlegungen :

Man kann über den Weg zum Anschluß
streiten oder sich ganz offenbar irren und doch das
Ziel fest in » Ange behalten . Tie Geschichte hat
zu ost beiviesen , daß sie sich auch von den logisch
gerechneten Wegen abzuweichen erlaubt . Bauer

hat in seinem ersten Artikel mehr getan , als seine
Prognose für die zukünftige Entwicklung zu stellen .
Er hat auch bestimmte Lehrsätze aufgestellt , wie
„ Es Ivird nicht das Reich Hindenburgs und des

Bürgerblocks sein , in das »vir kommen werden . "

Dieser Satz kann z»» Mißverständnissen reichlich
Anlaß geben , ebenso »vie Bauers geringschätzige
Bemerkungen zur Fräste der Nechtsaitgleichung .
Aber er hat gegen die irrtümliche Auslegung , als
ob ihm der Anschluß unter unerwünschten politi¬
schen Konstellat »onen in eine »»» der beiden Länder

nicht besonders erstrebenswert erschiene , Verwah¬
rung eingelegt , indem er auf seinen Satz verwies :

„ Wenn h e » » t e der Anschluß möglich »väre , so
» vürden »vir ihn vollziehen , ohne danach zu
fragen , wie das Deutsche Strafgesetzbuch anssieht ;
die säkulare ( dauernde ) Entscheidung über die

staatliche Zugehörigkeit w» rd man überhaupt nicht
von dem atigenblicklichen Zustand der illechtSord -
»»»ttta abhängig machen . " Lobe fügt hinzu, daß
diese Entscheidung auch nicht von

irgend einer anderen politischen
Konstellation abhängig gemacht
werden k ö» » » » e . Wenn in Norddeutsch land

geschrieben würde , daß das Reich Dr . Seipel ? in

den deutsche »! Einheitsstaat nicht Ausnahme fände ,
so würde in Deutsch - Oesterreich der falsche Ein¬

oruck erlveckt , als wollten die preußischen Konser¬
vative »» oder die Protestanten oder die Sozial¬
demokraten erst ein „ hoinogenereS " Oesterreich ab¬

warten oder gestalten , ehe es zu»»» Anschluß reif
sei. Das aber , so sagt Lobe , ist der Hauptirrtnm ,
gegen den jeder Anscysuftfreund sich tvenden muß.
Wenn Deutschland und Tentsch - Oesterreich durch
die Trennung i »i vielen Dingen auSeinanderge-
wachsen sind , so werden sie znsan »nttn -
Ivach s e n, » venn ein einheitliches staatliches Ge¬

bilde sie muschließt ; gegenseitige Befrnchtung und

eine polittsch reichere Gestaltung als Gesamtheit
Iverde die Folge sein. Nur wenn die Deutschen
hüben u»»d drüben über politische Erscheinungen
himvegseben , die ihnc »« nach ihrer Gesinnung un¬

sympathisch sind, ist der großdeutsche Gedanke mög¬
lich , alles andere heißt Fortwncher »» unserer alten

Zersplitterung , unserer Partikularistischen , konfes¬
sionellen und politischen Sondergebilde .

lieber den Weg , ans den » der Anschluß eines

Tages zur . Tat wird , mag jeder seinen eigenen
Gedanken u»»d Hoffnung nachhängen — vielleicht
behält a » u E»»de keiner recht . Aber bereit zu

sein , ihn jeden Tag z»» vollziehen ,
keinen Weg auSzuschlagen , der zum Ziele sichren
kann , alles z»» tnn , waS de »» Tag der Ersüllnng
vorbereitet , die Grenzmauern z » nnterwühlen, so

lange sie nicht gestürzt werden könne»», die Einheit
deS deutschen Volkes trotz seiner gewaltsam auf-

rechtevhaltenen Zweiteilung zu betonen und zu

betätisten — das ist die Aufgabe . der Anschlltß-
sreundc , in welchen » politischen Lager sie sonst
immer a»tch stehen »nögen .

Der Berliner „ B o r tv ä r t s " sagt dazu:
„Diese »» Ausführungen wollen wir nur noch, hin¬

zufügen , daß bei genügendem Eifer ans beide»

Leiten — der gute Wille ist vorhanden — die

Bereinigung viel früher tatsächlich als staatsrecht¬
lich geschafft»» fei»» wird . "
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Kinder

verschiedenen Anstalten und Instituten unter
gebracht . Aber sv grosszügig und segensreich , diese
Maßnahmen auch waren , sie kannten doch nur
ein Provisorium sein , und immer mehr irat die
Notwendigkeit einer dauernden und
ständige » Hilfe , also die Errichtnng eines
eigenen Ki n de r e r h o l n n g sh c i m c S
zutage . Im Jahre 192. ' , faßte die Bezirksverwal -
tung

'

Jahre 1920 begann , in großzügiger Weife
. Kinderhilfswerk zu organisieren , das heute
die ganze Republik beispielgebend ist und mit

der in Kürze bevorstrbenden feierlichen Eröffnung
Kindererhol nn gSHeimes in Dit -WMWWW

tersbach seine Krönung erfahren wird .

Tie Bczirkeverwallnngskommission Tetscheu
war , als sie das Werl begann , vor keine leichte
Aufgabe gestellt . Auf der einen Leite bestand di-»
Wicht , mit den ihr zur Verfügung stehenden
Mitteln mit größter Perantwortlichkeit und Gc -
leissenhasligieit hanszuhaltcn . Das war mm
freilich nicht so einfach . Ti - Straßen völlig
dcvastiert , mnß ' cn in Stand gesetzt , neue gebaut
werde ». Andere , während des Krieges vernach¬
lässigt- Aufgaben erfüllt werden . Auf der anderen
Seite aber die unabweisbare Pflicht ,
junge M e n s ch e n l c b e n vor K r a n k-
heil , Siechtum und frühem Tod zu
reite » . Die Bczirksoerwalniigskommission
sand aber die Losung des schwierigen Problems
m der Form daß sie die meisteu und in d° r
jüngslcii . Zeit sämtliche Slraßcnarbciten in
eigeucr Regie anssührt und so durch beträchtliche
Ersparnisse einen Teil der Mittel anfbringt , mit
welchen sie das Kinderhilfswerk , wie überhaupt
die össcntlichc Fürsorge sinaiizicrt .

TaS Hilfsw - rl selber wurde nicht bei irgend¬
einem Ende begonnen , sondern planvoll organi¬
siert. Tas erste war Vic Einführung des schul¬
ärztlichen Dienstes . Damit wurde de .

Gesundheitszustand der schulpflichtigen Jugend
mnittcit . Ter Dienst der S ch n l sch we ste rn
schloß sich dem au und hatic den Zweck, den Ge -

lundh-ilszustand der Kinder zu überwachen . Die

Ergebnisse des schulärztlichen Dienstes bildeten
die Grundlage , auf der dann bas ganze Hilfs¬
werk, das eine dauernde Einrichtung werden soll ,
in Angriff zu nehmen . Die Berichte der im Be¬
zirke Tetscheu tätigen Schulärzte waren geradezu
iiiederschmetterud. Es ist na. ürlich nicht möglich ,
alle Jahresberichte der Schulärzte abzudrucken .
Aber auch eine mir auszugsweise Darstellung
der Gesundhcitsvcrhältnisse der schulpflichtigen
Jugend zeigt den vollen Ernst der Sitnation .

Ans den schulärztlichen Berichten der letzten
drei Jahre geht h- rvor , daß von den rund 8000

schulpflichtigen Kinder » im Bcrtretungsbezirke
Tclfchcn die gute Hälfte körperliche
Mängel aufweist und daß sich nur die kleinere
Hälfte einer gut zu nennenden Kvrperbcschaffcn -
heit erfreut . Dabei ist ab - r zu bemerkeu , daß sich
dies auf den Durchschnitt bezieht und daß es

Jndustriegemeinden gibt , in denen der Prozent¬
satz der vollständig gesunden Kinder bis auf
30 und selbst 2it sinkt . Wenn , aber von 100

Kindern , 70 bis 80 körperliche Mängel aufwcisen ,
so ist das geradezu niederschmetternd .

Um nur einige Ziffern zu neunen : In der

"erichtsperiode 1828 —1924 standen 8838 Knaben ,
4039 Mädchen, zusammen also 7876 Kinder in

schulärztlicher Behanrüma . Die Schulärzte teil -
len die körperliche Beschaffenheit in drei Ab -

ssusungen. Es ergab sich, daß von den nntcr -
suchten Kindern 45 . 48 Prozent der Knaben und
31. 78 Prozent der Mädchen eine normale ,
«A, Prozent Knaben und 39 . 82 Prozent der

Mädchen eine mindere , 6 . 8 Prozent Knaben nnd

Dieses >var zunächst keineswegs in den Dimen¬

sionen , in denen es mir crbam wurde , gedacht .
Nach deu gepflogenen Berhandlnngen mit dem

Bezirk Aussig tvurde dann ein Abkommen ge -
troffen und das Heim in seiner gegenwärtigen
Form erbaut , lind nun geht dieses 2Lerk seiner
Bollendnng und seiner Zweckbestimmung cnt -

gegen .

Tas Kinder - Erholungsheim in Dittersbach .

Auf einem der schönsten Fleckchen Erde der

böhmisch sächsischen Schweiz , eingebettet in rau¬

schendem Hochwald , überragt von grotesk geform¬
ten Bergspitzen , nmslulct von goldenem Sonnen¬

licht, erhebt sich rin stolzer Ban . Ein Schloß , ein

Luxushotel , ein vornehmes Sanatorinm ? So

fragt sich der Wanderer , der diesen , in modernem

Baustil gehaltenen Prachtbau zum ersten Male

sieht . Auf seinen fragenden Blick antwortet ihm

irgend ein Einheimischer : Ta s nenc K i n de r -

Erholungsheim des Bezirkes T e t -

s ch c n. Sb man das wohl auch von innen te -

sichtigen könne ? Dem steht nichts im Wege nnd

so wie man die Schwelle überschreitet , erhält man

van dem - Personal und den gegenwärtig noch be¬

schäftigten Arbeitern auf alle Fragen bereitwillig
Antwort . Aber cs ist nicht nötig , zn fragen .
Man muß sich nur stets vor Augen halten , daß
man sich in einem H e i m für erholungs¬
bedürftige Kinder befindet und alle

scheinbaren Rätsel lösen sich von selber .

Es fällt dir ans , daß das Gebäude so schein¬
bar ein wenig über die Quere , nicht in einer

Parallele zur Straße steht ? Ja , schwache , kränk¬

liche Kinder brauchen Sonn e. Das Gebäude

steht so, daß jeder Raum , der den Kindern als

Aufenthalt dient , sei es nun als Schlaf - , Eß - oder

Spielraum , vom Sonnenlicht durchflutet wirv .

Und Sonne brauchen diese Kinder . Je mehr ,
desto besser . Um sv mehr , als cs ja meist Kinder

völlig unbemittelter Eltern sind , in deren Woh¬
nungen nur selten ein matter Strahl der Segen -
spenderin Sonne dringt .

Dn betrittst den großen Schlafsaal . Tort

stehen tveißlackiertc Eisenbettcu , mit weißen
Ueberzügen , der Fußboden mit Korkjaspö belegt ,
licht gemalt , durch große und zahlreiche Fenster
flutet das Licht in den Raum . Ein wenig hoch,

zu geräumig , zu viel „ saal mäßig " kommt er

dir vor ? ' Möchtest ein „behagliches " , mit Bil¬

dern , Vorhängen nnd allerhand Wandschmuck

ausgepolsterteS kleines Schlafgemach vorzichen ?
Kinder ( und Erwachsene ) brauchen Luft .
Gute , reine , weder von Rauch noch Staub
und Bazillen vergiftete Luft . Dreizehn Kubik¬
meter Luft rechnet man in einem Wohnraum <71-7
eine Person. Mindestens . Darnach sind die
Dimensionen des Schlafranmcs berechnet . Nimm
Metermaß und Bleistift nnd rechne es nach .

Sic brauchen gute , frische , rauch » nnd stand ,
freie sLnst, diese Kinder . In den Jndnstrieorten
wie Anssig , Bodenbach , Bensen , Warnsdorf usw.
finden sie diese nicht . Unaufhörlich spncken dort
zahlreiche Fa bri lösch lote schivarze nnd gelbe , zum
schneiden dicke Rauchschwaden ans , wirbeln fau¬
chende Automobile den Straßenstaub mit Miria -
den Krankheitserregern in die Luft, puste » Loko¬
motiven ihre » schwarzen Atem in die Gassen ,
drückt schtvcrcr dicktcr Rebel Staub und Rauch zu
Bode » » üb jahraus , jahrein müssen die Menschen
dieses Gislgemisch in ihre Lungen pumpen . Und
in den Wohnungen selber ? Wieviele dieser Kin¬
der wohnen denn überhaupt ? In einem
Raum , oft kaum 20 Qnadratmeler groß , fünf ,
sechs bis acht Personen . Tort wird gekocht nnd
geschlafen , geboren nnd — wie oft auch gestorben .

Thüringen . ' Bad Nordholz an der Rovd - j Da werden Gesunde krank ; wie könnten
Zinnowitz an der Ostsee, nach Bad schwache Kinder gesund werden ?

icinberg bei Graz , Tol - Run wollen wir einmal sehen ,
Steiermark , Se e b 0de n am Pfleglinge treiben nnd wir gehen

Außerdem wurden Speiscsaal . Der ist aber leer . T

nachziitvcise». Mit wenigen Ausnahmen derer ,
die an der Quelle saßen 1

u '

weniger krümme » Wegen
ter Mengen vollwertiger
die gesamte ' Bevölkerung
der Folgezeit konnten ,
iiiiwesculliche Besserung
nicht alle Schäden an der Gesundyen
Verden . Geringe Löhne , Kurzarbeit ,
sosigkcit, Teuerung der Lebensmittel , schlechte
Wohimngsverhällnisse , bringen wieder neuerliche
Hilfsbedürstigkeit mit sich. Insbesondere äußer »
teil sich aber die Folgen davon an den K i n -
dcrn . Rachitis , Körperschwächc , Blutarmut ,
Lungen- , Magen - nnd Tarmkrankheitcn grassier¬
te». Jedem Menschen, dem der Ruf nach der
Erhalumg des Nachwuchses mehr als eine
billige Phrase war , mußte es klar sein , daß Hisse
in ausreichende m Ni a ß e und n n v e r -
züglich das Gebot der Stunde war . Sollte
aber wirklich nnd zweckmäßig Hilfe geboten wer¬
de», sv »ins ; c dies von Grnnd ans geschehen und
dlirste keine Halbheit , kein Flickwcrk
fein. Ties waren im wesentlichen die Grundzüge ,
von denen sich die Bezirks » e r walt n n g s -
komm l ssi v » Telsche » leiten ließ , als sie
im
ein

für

8 . 75 Prozent Mädchen eine schlechte , körperliche
Bcschaffen' heit aufwicscn . In den industriellen
Distrikten Biela , B ü n a n b u r g nnd T y s s a
betrug der Prozentsatz der Kinder mit schlechter
körperlicher Beschaffenheit 16 . 22 und in Tyssa so¬
gar 25 Prozent !

Daß die II n t c rc r n ä h r n n g ausnahms ¬
los als Ursache Lieser Zustände anzuscheu ist, be ¬
darf keiner weiteren Erörterung. Daß dieser Zu ¬
stand nicht schon früher die eingehendste Beach ¬
tung fand , ist ein Kapitel für sich, nnd soll in
diesem Zusammenhänge nicht erörtert werden .

Tie Ermittlung der Gesundheitöverhältniffe
diente nn » , Ivie bcrciiS erwähnt , der Bezirks >
verwalntngskommission Tetscheu als Grundlage
ihres großzügigen Hilfswerkes . Es wurden zu ¬
nächst Kinder cnffendet in Kindererholungsheime
nach We ringe rode im . Harz, Bad Sulza
in Thüringen , - Bad Nordholz an der Novd- j
fee, Zinnowitz an der Ostsee , nach Bao
G e l l sch be rg , S ‘

linggraben in

Millstättersec nnd Grado .
eine ganze Anzahl von Kindern einzelnweise in I haben gerade zu Mittag gegesien und müssen nun

eine Stunde liegen . Das Mittagsschläfchen ist
sonst nur ein Privileg weniger Bevorzugter . Ater
warum , wenn eS so bekömmlich ist , sollte cs
nicht auch erholungsbedürftigen Kindern von
Ruhen sein ? Im Speisesaas sehen wir also
nichts , ass daß er groß , licht , sonnig nnd reinlich
ist . Mir gehen nun in die K ü ch e, wo das Esten
für die hungrigen Mäuler zubcreilct wird . Ter
erste Eindruck ist der peinlichster Sauber .

keit . Eiu glatter fugenloser Fußboden , die
Wände bis zu Mannshöhe mit weißen Kacheln
verkleidet , nirgends leeres oder gar gebrauchtes
und noch nicht gereinigtes Geschirr . Inmitten
der Küche ein freistehender , äußerst zweckmäßig
eingerichteter Herd , blinkende . Kessel, moderne

Hilssmaschinen zum Brotschncidcn , Fleisch und

Kaffeemahien , eine Teigknetmaschine , wie sie
eben in einem „ Großbetrieb " nölig sind . Die

Ausgabe des Essens erfolg « durch einen großen
Dck) alter , das gebrauchte Geschirr wird in einem

besonderen , von der Küche getrennten Raum ge¬
reinigt .

Was die . Kinder essen ? Ja , die Speisekarte
ist sehr mannigfaltig . Fleisch ? Natürlich auch .
Aber viel Milch , Obst , Gemüse , Butter ,
Fett ; wie es eben geschwächte und schwächliche
Kinder brauchen .

Wir besuchen d- e anderen Räume : Im
Wa sch ran m sattes nnd warmes Wasser , jedes
Kind selbstverständlich sein . Handtuch : einen

großen Baderanm mit Brause nnd Fußbädern .
Wir sehen, daß auch für den Fall von Erkrankun¬

gen vorgesehen ist , damit erkrankte Kinder isoliert
werden können .

Aber auch im Heime gibt es noch mancherlei

Details , die der Beachtung wert sind .
Es ist nns ausgefallen , daß in den Schlaf -

ziinmcrn an deu Betten rechteckige weiße Täfcl -
chen hängen , auf denen allerhand Bildchen ge¬
malt sind , wie Blumen , Vögel , Hunde , Acpfel ,
Birnen , Schmetterlinge n. dgl . Dieselben Bild¬

chen ' habe » wir auch im Waschranm und in der
Garderobe gesehen . Die dienen wohl als Wand¬
oder Ziuinierschmilck ?

Gewiß sind sie auch als Schmuck anzuspre -
chcn, aber sie hahpn vor allem ciee sehr wichtige
Bestimmung : sic sind die Orientier n u g s -

tafelu für die Kinder . Zwei gleiche Bilder gibt
cs weder im Schlafraum , noch in der Garderobe ,
noch im Waschranm . Jedes stellt etwas anderes

dar . Wenn die Kinder ankommen , wird ihnen
ihr Bett zngewiescn . An diesem befindet sich ein

Bildchen . Darauf tvcrdcn sie aufmerksam ge¬
macht nnd ihnen gesagt , sich das Bild gnt ein -

znprägcu . Die Bilder im Waschranm und in der
Garderobe stimmen mit jenen in den Schlaffäsen
überein nnd so finden dann die Kinder ihre
Plätze im Waschranm und in der Garderobe . Ob
es nicht einfacher gewesen wäre , die Plätze mit
N » m in er » zn versehen . Einfacher vielleicht ;

We Großtat sozialer Fürsorge .
zur Eröffnung des Kindererholungsheimes in Dittersbach am 4. September
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Arbeits -

aber Kinder n u d Mens - chen überhaupt
sind k c i n e 9111 nt m c r n.

Die Garderobe besteht eigentlich in zwei
Abteilungen . In der einen bewahren die Kinder

ihre - Habseligkeiten ans , in der anderen kleiden

sic sich, wenn sic zn den Spielplätzen oder spazie¬
ren gehen nnd Iven » sic ins Heim zurückkchren
ans . Die Kleider und Schuhe , die sic beim Spie¬
len tragen , dürfen nicht in den Aufenthalts¬
räumen getragen werden . Ucbrigcnö werden sie
täglich gereinigt .

StiegenhauS , Korridor , Nebcnraum , überall

peinliche Sauberkeit . Die Treppenstufen aus

glatt geschliffenem , rotbraunen Kunstniarmor die

Gänge entweder mit Plätteln » oder Linoleum¬
belag , nirgends Fugen , nirgends Staubfänger .
Man kennte manches fiir Luxus halten , cs ist
aber nur höchste Zweckmäßigkeit und soll keinem
anderen Zweck dienen , als der H v g i e n c und
der Erziehung der Kinder zn ihr . Das T r i n k»
und Nutzwasser kommt ans einem zum
Heime gehörigen mehr als 40 Meter tiefen
Brunnen , der in seiner ganzen Tiefe in Sand¬
stein gclzanen ist und eine Ergiebigkeit von sieben
Scknndenlitern hat . In einer verdeckten Ä l ä r »
anlagc sammeln sich die Abwässer und Fäka¬
lien . Die Ableitung geschieht selbstverständlich
durch eine neuzeitliche Kanalisation . Natürlich
fehlt auch ein moderner K ü h l r a n m nicht , in
welchem Fleisch und Lebensmittel ausbewahr:
nnd vor dem Verderben geschützt werden .

Vor dem Heim eine weite Glasfläche ,
Blumenbeete und ein munter plätschender
Springbrunnen . Hinter dem Gebäude schattiger
Nadelwald . Das ganze eine Zierde für ganz
9iordböhmen , das größte nnd modernste Kinder¬
heim der Republik .

Tie W äschere ! ist sozusagen eine Welt
für sich. Moderne Waschmaschinen mit Motor¬
betrieb , Trockenanlagen , Mangel nnd all dem
Zubehör . Prinzip ist, daß reine und schmutzige
Wäsche miteinander nicht in Berührung kommen .

Natürlich fehlt auch ein großes S ch >v i m m»
b- a d nicht und ebensowenig — das ist die
Hauptsache einige — schöne s o n n ige Spiel¬
plätze , schattige W a l d s p a tz i c r w c g e, W i c-
s e n nnd Matte n.

Wenn der Wettergott zürnt nnd graue
Wvlkcnmassen das Antlitz des Himmels ver¬
düstern , wenn Regen und Wind den Anfenihall
im Freien nicht gestatte », dann brauchen sich die
Kinder durchaus nicht zn lan,z > citen .

In einem kleinen Spielsaal , der aber durch¬
aus nicht gar so klein ist , haben die Kinder Ge¬
legenheit zu spielen » nd zn basteln . Dann gibt
es noch einen großen Spielsaal , mit einer schönen
Bühne für Theatcraufsührnngen , L i ch t b i l d e r -
Projektionen und selbstverständlich auch
Radi o. l 50 Sitzplätze weist er auf . Ein
Klavier ist ebenfalls da . Für die Kinder
werden ihnen angepaßte B orte ä g e gehalten ,
sv daß also auch die Pädagogik nicht vernach -
jässigt wird .

Das Anfsichtspersonal muß den Nachweis
erbringe » , daß es in allen Fürsorgezweigen eine
gründliche Ausbildung genossen bat und die
sachliche nnd pädagogische Eignung für die ihm
übertragene verantwortungsvolle Aufgabe besitzt.

Wir verlassen die mnstergüljjge Fürsorgestellc
mit einer Fülle wuchtiger Emorücke .

Wir ziehen Vergleiche zwischen der
Iu g c n d fü r s o r g e von s r ü h c r u n d
jetzt . Vor kurzem noch so gut wie nichts , allen -
salls ein Waisenhaus , das früher einer Straf -
als einer ErziehnngSanstalt glich . Mit Einrich¬
tungen , die kaum den primitivsten Anfvrdernn -
gen gerecht wurden . - Henle e i n e m n ster -
gültige A n st a l t. in der sich H y g i c n c,
V c r p s l c g » n g, Aufsicht und Bcschäs -
t i g lt n g der Kinder in h ö ch st c r Z w e ck-
Mäßigkeit gegenseitig ergänzen .

Dieses - Heim ist nicht nur eine Großtat
sozialer Fürsorge , cs ist auch eine wahrhaft
nationale Tat im besten Sinne des Wor¬
tes , denn es sind vorwiegend deutsche Kinder ,
deren geschwächter Organismus gekräftigt werden
soll nnd die dadurch zn gesunden , kräftigen ,
lebens - und arbeitsfähigen Menschen heran¬
wachsen sollen .

Nun ist daS Werk vollendet . Möge es den
Zweck, dem es gewidmet ist, erfüllen . 9Nögc cs
Nachahmung finden überall dort ,
w o Hi lss bedürst i ' gc und hilssbereite
M c n k ch e » w o b n c 11.
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Die Bluthunde des 15. Juli werden dekoriert !
Srdensregen auf der Wiener Polizeidirektion . — Hainifch agitiert für Schober .

Antwort an Sonoenel .
Professor Schückiug reagiert auf

Jouvenols Rede .

Paris , 26 . August . Ai » Schluffe der heu¬
tigen Borniittagssitzung der Jutcrparlamcutari -
schen Union erwiderte Professor Schücking
namens der - deutschen Delegation auf die gestrige
Rede de Jouvrnels . Er gab eine Erklärung ab,
in der es u. a. heißt :

Ich fürchte sagen zu inüssen , dass die Aus -

fühvungeu Jouvcnels dein großen Ziele der in¬
ternationalen Vcrständignng nicht gedient haben .
Es ist höchst bedauerlich , daß zwei Jahre ,
nachdem die ganze Welt den Locarno - Berlrag als
«In Werk der Befreiung begrüßt hat , die Bedeu¬

tung dieses Vertrages au dieser bedeutsamen Stelle
in Frage gestellt worden ist. Der Redner hat
zwei Einwände gegen den Wert des Locarno -

Vertrages geltend gemacht ; einmal die Zusicherung ,
die Deutschland gegeben ivorden ist, für den Fall ,
daß mrf Grund des Artikels 16 des Völkerbund¬

paktes der Völkerbund eine internationale Exeku¬
tion verhängen sollte , znm anderen den Abschluß
des Berliner Vertrages zwischen Deutsch¬
land und Rußland . WaS die erste Beanstandung
«»langt , so handelt cs sich nm nichts weiter als
nm eine Anerkcunnug der besonderen Situation ,
in der sich das deutsche Volk durch seine Abrüstung
befindet . Wie kann man es dein deutschen Volke

verübeln , daß eS bestrebt war , ohne di « großen
. Kampfmittel der Gegenwart , im Zustande ber

« inseitigen E n t w a f f n n n g, daS Elend
von stiuem Lande fernznhalte », das die Verwirk -

lichrmg der kriegerischen Aktion für uns mit sich
bringen müßte . Was den B e r l i 11 c r Ver¬

trag anbetrifft , so ist dieser der AnSflirß des

Bestrebens gelvescn , gclvisse Befürchtungen zu zer¬
streuen , die der Abschluß des Bcrtragswerkcs von
Locarno und der Eintritt Deutschlands in den
Völkerbund hervorgerirfen hatten , Befürchtungen
in dem Sinne , daß Dentschland sich auf eine plan¬
mäßige antinrssische Politik festgelegt habe . Diesem
Ziele entsprechend , enthält auch der Berliner

Vertrag nichts , lvas den durch Tcuffchland in
Locarno und Genf übernommenen Verpflichtungen
lvidersprcche .

Besonders befremdet aber hat uns die Tat -

fache , daß Herr De Jouvenel die Beanstan¬
dungen gegen unsere Politik zum Anlaß
genommen hat , um dir Fortdauer der Be¬

setzung am Rhein nicht nur zu begründen ,
sondern auch sogar die Rhcinlandbesehung
als einzig wirksame Friedensgarantie nach
dem Osten hinzustellen . Air sind der An¬

ficht , daß sowohl die Bestimmungen des

Bcrsailler Vertrages nnü das Recht geben ,
die Räumung zu fordern , als auch , daß die
veränderten Nnistände , die durch Locarno
und den Eintritt Deutschlands in den Völker¬

bund geschaffen find , fiir di « Gegenseite die

Verpflichtung begründen , Deutschland von
den Lasten der fremden Militärokkupation

zn befreien .

Die deutsche Delegation bekennt sich aus
vollem Herzen zu dem Grundsätze des Rech t e 8

anstatt der Gewalt und erhofft von der Verwirk¬

lichung dieses Grundsatzes die endgültige Ver¬

söhnung des dentsehen und des französischen Volkes ,
in der wir den Schlussel erblicken zur dauernden

Befriedigung Europas .
Tic Rede Schückings fand bei der deutschen

Delegation stürmische Zustimmung . Senator de

Jouvenel antwortete ihm kurz : Rach der Ansicht
der Deutschen genügt Locarno , nach unserer An¬

sicht genügt cs n > ch t .

Anstellung von Tociattsta " durch
die spanische Regierung !

Wegen eines Berichics über Sacco - Vanzetti ;

Hunderte von Protestkundgebungen aller

Art find von den Parteien , dir der Sozialistischen
Arbeiter - Internationale angefchlosscn sind, gegen
den Justizmord in den unglücklichen italienischen
Anarchisten Saeco und Vanzetti in den letzten
Monaten veranstaltet tvorden , in Tausenden von

Zeitungsartikeln und Notizen kam nicht nur in

der sozialistischen , sonder, , auch in der bürgerli¬
chen Presse der Abschcn vor dem Verbrechen , t « s

sich in Boston vorbereitete , znm Ausdruck . Nir¬

gends wagte es eine Regierung , sich offen an die

Seite der amerikanischen Jnstizgrcncl zu stellen .
Mit einer Ausnahme : Spanien . Die Diktatur

des Herrn Primo de Rivera hat es zuwege ge¬
bracht , das Zentralorgan der spanischen sozialisti¬
schen Partei , „ El Socialista " , für eine

Woche ein zu fiel le » , bloß weil es darüber

berichtete , daß in Buenos - Aires für Saeco und

Vanzetti «in Generalstreik geplant tvnrde und

daß die französische Regierung gegen ähnliche
Demonstrationen , die in Paris in Aussicht stän¬

den , vorgehen wolle . Bloß wegen dieser Mittei¬
lung erfolgte das Verbot .

Aufbahrung Saeeos und
Banzettis .

Boston , 26 . August . Die Leichen SaeeoS

und Banzettis wurden gestern abends in eine

Kapelle im Zentrum des Jtalienerviertels in Bo¬

ston überführt , wo sie bis Sonntag ausgebahrt
werden sollen . Dreißig Polizeibeamte überwach¬
ten den Transport . Biele Frauen besuchten gestern
die Kapelle und weinten dort bitterlich . Der Se¬
kretär des Komiwes für di « Verteidigung Saceoö
und Banzettis vmsuchte , an drni den Sarg be¬
oeckenden Kränzen einen Flugzettel zu befestigen ,

wurde wegen Verkehrsstörung verhaftet ,

Wien , 26 . August . ( Eigenbericht . ) Heute hat
der Bundespräsident 150 Beamten der Wiener

Polizei Anszcichnnngen verliehen , meist je nach
dein Rang das goldene oder silberne Ehrenzeichen
der Republik . Hirtcr den Ausgezeichneten sind
alle höheren Polizcibeamtcu , die in ter Oeffent -
lichkeit als die Verantwortlichen au der Schieße¬
rei vom 15 . Juli fcstgestcllt würden . Ter Po¬
lizeipräsident Schober hat heute vormittags die

Auszeichnungen verteilt , und dabei eine Rebe ge¬
halten , in der er u. a. sagte , daß die Polizei we -

gen ihrer Haltung angefeindct wurde , aber die

Bundesregierung habe nicht gezögert , die Haltung
der Polizei anzuerkennen nutz ihr Worte deü

wärmsten Dankes zil sagen . Tiefer Daukeskund

gcbnng habe sich nunmehr auch der Bundesprä -

bin Wachmann in Prag von

Einbrechern erschaffen .
Donnerstag vor 12 Uhr nachts hörte der Be¬

sitzer einer Bäckerei in der Königsstraße in Lieben ,
Josef Brauner , ein verdächtiges Geräusch im

Vcrkaufslolal der Bäckerei . Er weckte seinen Reffen ,
der die ILangtür öffnete und in das Verkaufslokal
clnzndringcn versuchte . Kaum hatte er jedoch einen
Blick in den finsteren Raum geworfen , als ein

Schuß krachte , der ihn bewog , die Tür rasch wie¬
der zu schließen und abzuspcrren .

Beide schlugen daraufhin Lärm und riefen
ans den Fenstern der Wohnung nm Hilfe . Ter

gerade vorbeigehcudc Obcrwachmaliu Joses Ktc -
nek ließ sofort seine Signalpfeife ertönen , vor dem

. Hause laugte » alsbald der Obertvachman » Wenzel
H o u z a i k o und der Wachmann Anton L u m p
ein . Die drei Wachorgane nahmen vor den Rott -
balken des Geschäftslokalcs Stellung , wobei sie es

zu verhindern suchten , daß die Einbrecher die
Rollbalken in die Höhe ziehen könnten . Tic ein -

geschlosseuen Einbrecher begannen in ihrer Ber -

zweiflung die R o l l b a l k e n a n z n b o h r e n,
nm Oeffnungen für ihre Schußwaffen zn schaffen .
Die Polizisten zogen sich nun ein paar Schritte
zurück . Plötzlich rissen die Einbrecher
den R ollba lken in die Höhe nnd be¬

gannen zu feuern . Bon der ersten Krigel
tvnrde der Wach ni a n n L » m p ins Herz
getroffen und sank zn Boden . Während der

Schießerei zogeit sich die Einbrecher — cs waren
ihrer orei — langsam zurück und entflohen schließ¬
lich . Einer wurde hiebei von einen « Radfahrer
verfolgt , doch zwang er diesen durch ztvei Schüsse
zur Rückkehr . Bei dem Fencrgefecht tvnrde der
Beamte Rudolf H a j n i k ans Lieben , der gerade
eine Elektrische verließ , von einer verirrten Kugel
in den linken Schenkel getroffen und leichter v c r -

lctzt . Der Wachmann Lnmp starb kurz nach
seiner Verwundung .

Die Einbrecher , die in das Gcschäst durch die
Tür im Stiegenhaus eindrangcn , raubte » ans
einer eiserne «« Kasse 2000 K. Auf dem Tatort
ließen sie einen Bohrer und ein Stemmeisen
zurück . Die Untersuchung wurde sofort cimzc
leitet , eil « Lokalaugenschein fand noch in der

Nacht statt .

Die Eisenbahnkatastrophe beikhamonix .
Wie das Unglück geschah .

Paris , 26 . August . Zn dem gestrigen Eisen¬
bahnunglück bei Cbamonix werden folgende Ein¬

zelheiten berichtet : Ter vollbesetzte Zug der clek

trischen Bahn , welcher die Verbindung zu der Gc -

birgszahnradstrecke Montc « « vcrs —Chamonix be¬

sorgt , verließ die erste Station « un 16 Uhr 30 Mi¬
nuten . Zu dieser Zeit wütete ein heftiger Schnee¬
sturm über der ganzen Gegend und war von dich¬
tem Nebel begleitet . Der Maschinsührer fuhr mit
einer ungewohnten Schnelligkeit und befand sich
am höchsten Punkte des Montenvrrs in der Nähe
eines Hotels , als die Lokomotive entgleiste . In¬
folgedessen versagte die automatische Bremse den

Dienst und der Zug stürzte mit großer Schnellig¬
keit in entgegengesetzter Richtung gegen den
Viadukt . Die Lokomotive und der erste Waggon
stürzten über das Gelände des Viaduktes und

fielen von einer Höhe von etwa zehr« Meter « « in
den Bach . Glücklicherweise zog einer der Reisen¬
den im zweiten Waggon rechtzeitig die Notbremse
und brachte hiedurch den Zug zum Stehen . Aus
den Trümmern des Waggons wurden 15 Tote
und 88 Verletzte hervorgezogen . Nach der Ueber -

fnhrung ins Krankenhaus starben weitere drei

Personen ; fünf sind schwer verwundet . Der Loko -

motivsührer w« « rde unter der Lokomotive tot ans -
gcfnndcn . Ter Heizer entging einer Verletzung
dadurch , das; er bei den « Falle ans der Lokomotive

heranSgeschlcudert wurde . An die Unglücksstätte
tvurde ein Hilfszug mit Aerzt « entsandt . Tie

Identität der Opfer des Unglückes ist bisher noch
«iicht festgcslellt .

Herunter mit de«« Preisen ! Alle Berichte
über das Ergebnis ber neuen Ernte stimmen
darin überein , daß die Eric ! « diesmal gut at «S-

gesallen ist. So hat der Bankrat der Tschecho -
slotvatischen Nationalbank in seiner Sitzung vom
25 . August festgestellt: „ Die Getreideernte

fiel dieses Jahr sowohl in quanUtativer als auch
in gualitativer Hinsicht sehr zufriede n stel -
l e nd aus und «vird zur Besserung der tschccho -
slotvakischen - Handelsbilanz wesentlich beitragen ,
da eine weit geringere Einfuhr von Zerealien
notwendig sein wird . Auch die Zuckerrübe

sideut durch Berkeihling der Auszeichnungen an¬

geschlossen. Das österreichische Voll solle wisse »,
daß cs keinen festeren Hort habe als die Wiener

Polizei ; das «valte Gott !

Daß die Auszeichnungen gerade heute
feierlich verteilt wnrden , hat seinen - Grund darin ,
daß morgen die Nonlvahl der Pcrsonalvertrctnng
der SichcrheitStvachc stattfindet , die nach den

Juliercignissen von Schober in gesetzwidriger
Weiß - aufgelöst worden tvar . Narhdcn « nui « scl»
durch Wochen die Polizisten durch einzelne Be¬

amte gegen die freie Gewerkschaft der Sicherheits¬
beamten aufgehetzt «vorbei « «varcn , hat sich nun

auch noch der Bundespräsident selbst dazu her¬

gegeben , durch die Ordensverleihungen die mor¬

gigen Wahlen zu bceinflnssen .

und andere landwirtschaftliche Produkte verspre¬
chen eine «« guten Ertrag , so daß auch bei

niedrigeren P r c i s en eine weitere Kräfti¬
gung unserer Zahlungsbilanz infolge erhöhten
Exportes zn gewärtigen ist . " Tie Regierung
müßte mitt alles daran setzen , um auf eine Her¬
absetzung der Preise hinzuwirken u« «d so die

Lebenshaltung der Masse «« zu erleichtern . DaS

«vird sic aber nnr , « venu die avtclicnden Men¬

schen bei den Gemeindelvahl . il im Herbste den

Parteien des Bürgerblocks einen Denkzettel geben
werden .

Ruhrerkrankungei « in einer Kaserne . In der

Kaserne des Reiterregimentes in E a n n st a d t

ist, wie die „Vossischc Zeitung " berichtet , eine

Ruhrepidcmir , die schon einige Todesopfer ge¬

fordert hat , ansgcbrochcn . lieber 50 Soldaten

sind an Ruhr erkrankt . Tic Epidemie hat auch
bereits ans die in der Nähe der Kaserne woh¬

nende Zivilbevölkerung übergegriffen . Po >« ärzt¬
licher Seite «vird versichert , daß die Epidemie
jetzt zum Stillstand gekommen ist und seit
einigen Tagen keine neuen Ruhrkranken mehr
gemeldet worden seien .

Brand a««f der Ringstraße . In der Nacht
auf Freitag brach iit Wie « « im Amtshaus ter

Stadt Wien , gegenüber dem Rathaus , ein

T a ch st n h l b r a n d ans , der erst gegen 5 Uhr
früh lokalisiert werte « « konnte . Ter Schaden ist
beträchtlich . Verletzt wurde ein Feuerwehrmann .
Tie llvsächr des Brandes ist noch »« « bekannt .
Ter Brand stellt sich als eines der größten
Schadeufenrr der letzten Jahre in den inneren

Stadtbezirken Wien « dar . Ter Tienstbetrieb in «

Amisgrbäude konnte im allgemeinen ausrecht
erhalten werden . Tie BcidervcrwaUnng und die

Wcrkstältcnabteilung sind jedoch obdachlos ge¬
worden ; auch die Spitalsabteilnng , die Jrren -
und Erziehungsanstalt haben Schade »« genoin -
meu . Man glaubt , daß das Feuer durch Unvor¬

sichtigkeit von Arbeitern entstanden ist . Der

Sachschade «vird vorläufig ans 30 . 000 Schilling
geschätzt . Ungefähr die Hälfte des Dachbodens
des sehr großen Palais ist abgebrannt . Die neue

Gemeindrwache leistete « röhrend des Brandes

Hilfsdienste . Ter Brand konnte nm 1 Uhr früh
vollständig gelöscht und sodann mit den Anf -
räumll - ugsarbeiieu begonnen werden .

Gedculseler für 2a : co und Vanzetti in
London . Londons Arbeiter veranstalten Sonn¬

tag , den 28 . August nm halb I Uhr nachmittags
am Trafalgarplatze eine Gedenkfeier für die er¬
mordeten ztvei Sozialisten , au der nach einer

Meldung des „Tat «; Herald " mehr als 100 . 000
Arbeiter teilnchmcn werden .

Ei «« Liliputaner als Mörder . In Belzig
( Deutschland ) ereignete sich in der Nacht znn «
Montag ein aufsehenerregender Mord . Eine Lili -

pnlancrgrnppc «var in Belzig anaekommen und

gab dort Vorstellungen . Nach Schluß des Auf¬
tretens suchten ztvei Liliputanerinnen noch ei ««

Tanzlokal ans , in den « sie von dort Anwesenden
mit Alkohol bewirtet lvurdeu . Ein hinznkom -
mcnder Liliputaner mischte sich in die Gesell¬
schaft und verbot seinen beiden Kolleginnen das
Trinken . Als diese nicht hören wollten , schlug der

Zwerg ans die beide » ein . Der Krnflivagenfiihrer
Krehsing , der arif Veranlassung des Wirtes den

Zwerg an die Luft gesetzt hatic , wurde nach kur¬

zer Zeit von dem Liliputaner , der nach Hause
geeilt «var , und eine P i st o l e geholt hatte ,
ans dem Hinterhalt erschossen . Der flüchtige
Mörder konnte nach kurzer Zeit von der Land¬
jägerei in dem Dorfe Reschhvlz festgeuvmnieu
«vcrdeu .

Bon Hunden zerfleischt. In Z ü r a » bei
Saaz spielte sich Dienstag ein gräßlicher Vorfall
ab . Die zehn Jahre alle Tochter des Schneider¬
meisters Pitlncr , Helene Pittner , erschien im
Auftrage ihres Vaters bei einem dortigen Land¬
wirt . Als sie den Hof betrat , wnrde sic von den
Hunden des Wirtschaftsbcsitzers angcfallen , die
das Mädchen gräßlich zurichtctcn . Trotzdem man
auf die tvütendeu Tiere mit Stöcken ciuhieb ,
ließen sic von ihrem Opfer nicht ab , so lange
bis das bedauernswerte Kind , aus furchtbaren
Wiindeu blutend , ans dem Boden lag . Ta -
Gesicht und die rechte Körpcrseite sind zerfleischt.
Das Kind ist mittels Antoö in das Saazer Kran¬
ketthaus gebracht tvorden ; an seinen » Auskommen
wird gezweifelt . .

Ein Taschendieb bringt einen Zug zum
Halten . Ans Leitmeritz wird berichtet : Dieser
Tage hielt der Tetschcn - Prager Persouenzug
hinter dem Leitmeritzer Tunnel auf offener
Strecke an , eine Wage««türr tvnrde ausgerissen
und ein Mann eilte ohne Rock und Hut den

Bahndamm hinab . Während der Fahrt hatte

einer jener internationalen Taschendiebe , die mit
besonderer Vorliebe zur Reisesaison auf den
Bahnhöfen » nd in den Zügen op«r . cren, einen
Mitreisenden z«« bestehle «: versucht , war jedoch
dabei ertappt worden , Unter Zurücklassung von
Hut und Uebcrrock gelang es «hm, ' n einen der
nächsten Wagen z«r c « «tkomn » en . Kur ; no«h den «
Pafficrcu des Tunnels dürfte er die Notbremse
gezogen haben , jedenfalls hielt der Zug und der
Dieb cntkan «. Die sofort aufgen. ' Minene Streife
blieb erfolglos .

Auf je fünf Anierikaner ein Auto ! Zi« An -
fang dieses Jahres gab cs in der gesamten Welt
27,650 . 267 Automobile , so daß auf die Länder
außerhalb der Vereinigte «« Staate « « je ein Auto
ans 65 Personen kommt . Aber Aincrika allein hat
zu Beginn des Jahres 22,187 . 884 Antos laufen,
so daß auf je fünf Amerikaner ein Auto kommt.
Tie „Netv - Ljork Times " schreibt über Automobil -
«vesen fernerhin : In « Verhältnisse der Einwoh-
ncrzahl kommen nach den Bereinigten Staaten
sogleich Kanada und Hawai , wo auf je elf Per -
svnei «, Tänemark ^ ßnd Australien ein Auto aus
17, Großbritannien und Irland je eins auf -13,
Argentinici « eins auf 45, Frankreich eins auf
-16, Nicdcrländisch - Jndicn ein Aulo auf 1085
Menschen , Japan eins auf 1398 , Indien eins auf
3883 . linier den Hanptautoländeri « der Welt
steht demnach Indien in der Anzahl cingsführter
Autos an letzter Stelle . Amerika ist führend in
der Antomobilindnstric . 95 Prozent der
27,050 . 267 Automobile der Welt « varcn ameri¬

kanischen U r sp r n ««g s , das heißt, sic wur¬
de«« in Antosabrikcn der Bereinigten Staaten oder
in USA . Fabrikanten gehörenden Werke ««
Kanadas hergestellt oder mindestens aus ameri¬

kanische «« Teilen in Werkstätten fremder Länder

zusammengesetzt . Fast 100 Prozent der in solgcn -
d-ei« Ländern lausenden Wagen sind amerikani¬
sche«« Ursprungs : Alaska , Amcrrkanitfch Samen ,
Bolivien , Kanada , Holländisch - Guinea , Guam ,
Haiti , Hawai , Nicaragua , Paraguay , Porto Rico .
Unter 125 Ländern , in denen n « an die Naiiona -
lität der Waren feststcllte , bezieht Italien die

wenigsten amerikanische «« Wagen , nämlich nur

zwei Prozent seines Antomobilbcstandes stammt
ans den U. S . A. In Frankreich , Deutschland und

Oesterreich sind cs nur acht , iit Algerien neun
und in Tunis sechs Prozent .

Unglück im Förderschacht . Auf der Zeche
„Heinrich " bei Essen lösten sich in einem Blind¬

schacht Gesteinsniasscu und stürzten auf eine » För -
derkorb . Infolge der plötzlichen Belastnng sauste
dieser in die Tiefe . Der Gcaenkorb , ans dem sich
ztvei Häuer befanden , schnellte in die Höhe und

stieß gegen die Blockade . Beide Häuer «varcn

sofort tot .

Rene Waldbrande in Südfrankrcich . Havas

berichtet ans Toulon über neue große Wald¬

brände au den Südküste Frankreichs . Truppen
sind zur Bekämpfung der Flammen abgesandt
»vorden .

Eine Mutter niit vier Kindern in de » Teich ge¬

sprungen . Ans Rastenburg «vird der „ LandZ ' Zt " be¬

richtet : Aus dein Obcrleich tvurden si ' inf Leichen

geborgen . Es handelt sich nm die schlverkrantc Fra «

des Maschinisten Lauterbach an - Jankcudorf ,
die mit ihren 4 Kindern int Alter von drei bis acht

Jahren den Tod gesucht hatte . Der Grund ; n der

Tot scheint in ehelichen Zwistigkeiten zu bestehen .

Wohlriechende Diebe . Biele vornehme
Sportklubs im Arsten Berlins wurden

in letzter Zeit von einer siinfköpfigen Ticbes -

baude heimgesncht . Den Einbrechern fielen
Sportgeräte und Sportklcii - nngsstücke in großen
Menge «« in die Hand , die bei Geschäftsleuten zu

Geld gemacht wnrden . Als Führer der fünf jnn -

gsn Burschen « vnrdc ein 22 Jahre alter Fritz
Fullert ermittelt ; er selbst konnte noch nick :

scstgcnommen werden , während seine vier

„Mitarbeiter " , ehemalige Schulfreunde , bereits

hinter Schloß und Riegel sitzen . Die Bandc

hatte vor längerer Zeit das Lager einer P ci Xf

f ü m fa dr i k ansgcraubt . Seitdem hastete ihnen
ein Dus « an , der ihre Ern«ittl »»nst wesentlich er¬

leichterte . Selbst das Polizeipräsidium , wo ihre

Vernehmung stattfand , duftete nach kurzer Zeit
tvie ein Parfümladcn , so hatten die Jünglinge
von ihrer «vohlriechenden Beute Gebrauch ge¬

macht . I » den Wohnungen wurde noch ein gro¬

ßer Teil der Beute vorgcsunden .
Entlassen — wegen unanständiger Kleidung.

Bor dem Handelsgericht K openhagcn wnrde

dieser Tag : die Frage entschieden , !v!e>veit d?r

Ehef eines Betriebes seinen weiblichen Angcstcll»
len Vorschriften über ihre Kleidung zn machen be¬

rechtigt ist . Klägerin war eine junge Angestellte
einer englisch -dänischen JmportgB. ' llschaft mit

dem vielsagende «« Name » « A st a Nielse ««. Sic

verlangte 382 Kronen Schadenersatz , »veil sic an

einen « JnIi - Sounciber - d «nit der Begründung, ihr

Kleid sei nnanstäildig nnd errege Aergernis , ftist-
los entlassen worden >var . Tas Mädchen «var vor

Gericht in den « beanstandeten Sommerkleid er¬

schiene «« und erklärte zn ihrer Verteidigung, daß

sie für die außergewöhnliche Hitze jener Tage nur

das eine leichte , duftige Kleid besesseu habe . In «

Verlaufe der Verhandlung kam cs zivischeu der

Klägern « nnd de««« beklagten Direktor z»l erreg -
tei « Auseinandersetzungen , da er der junge««
Dame vorwarf , daß alle ihre Kleider - nahezu
durchsichtig feien und sie halb ««ack« daher lominc .

Znn « Schluß platzt « die temperamentvolle Kläge-
ttn mit einer Enthüllung heraus : Die Trieb¬

feder fiir das Borgeheil des Herrn Direktor sei
— seine Ehefrau . Und das Gericht ? Nach

kurzer Beratung verurteilte es den Direktor zur

Zahlung der 382 Krotten . Auf Grnnd ocs

Augenscheins « vnrdc das Kleid der ju>«gcn Dame

als durchaus anständig bezeichne«. Demnach
scheint der schuldige Teil wirklich die Fran Direk¬
tor ge- lvesen zu fein .

Tims - Neuigkeiten .
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Volkswirtschaft .
AuSspelsnngSaktlon slir die Kinder der strei «

iteden Prager Bauarbeiter . Der Gcmeinderat

d«r Stadt Prag hat in seiner gestrigen Sitzung
! beschlossen, mit der größten Beschlennigniig eine

Mo » i »S Leben zu rufen , um den Kindern aus

-<» Familie » der streikenden Bauarbeiter ein

Mittagessen unter denselben Bedingungen zu ver¬

abreiche», wie bei der Ansspeifung der Schulkin¬
der. Damit der lliufaug dieser Aktion fcstgcstellt
md die Art ihrer Durchführung bestinnnt werde ,
»crdc » alle Eltern , die sich um die AuSspeisung
ihrer Rinder bewerben , aufgcfordert , sich in der

Wischen Kanzlei des betreffenden Stadtteiles zu

neiden.

Wolkenbruch über Neu-Schottland . „ Times "
melden ans Toronto , dafz ein ungewöhnlich
heftiger Sturm , verbunden mit Wolkenbrüchen ,
Toiicrsiag über Neu- Schottland wütete rind dort

große Schäden verursachte . Biele Barken sind
gesunken und alle Telegraphen - und Telephon¬
verbindungen unterbrochen worden , Mehrere
Ftädte sind übrrschwcmnit ; insbesondere die

Itadl H a I i f n x ist von ihrer llmgebung iso¬
liert . Sechs Personen ertranken . Die Auto¬

mobilisten , die das betroffene Gebiet durchfuhren ,
berichteten, das; die Schäden riesenhafte seien
und durch den plötzlichen Massercinbrnch die

Eisenbahnstrecke stellenweise wcggcrissen wurde .

Mtt der Tabakspfeife erschlagen . In dem Torfe

Eddersheim bei Wiesbaden gerieten zwei junge

Kirschen wegen eines Mädchens in Streit .

Tic beiden bearbeiteten sich mit ihren Tabakspfeifen .
Hierbei drang dem einen das Mundstück der Pfeife
d u r ch d a s Auge ins G c h l r n. Die Verletzung
war so schwer, das; der junge Mann Im Wiesbadener

tiraukciihairs verstarb .

Der Geliebte zweier Schwestern .
Eine AllinentationSklagc vor einem Wiener Bc -

jiilsgeri' chi ( Döbling ) rollte ein düsteres Sittenbild
aut. Augeglagt tvaren die Schwestern Aloisia und
ülisabeih Steiner und als Baler Joses Hem -
bera . Zwischen den drei Genannten bestehen seit
ssahrcn teils abtoechselud , teils gleichzeitig Bcziehun -
j>cii, denen bereits fünf Kinder entsprossen sind , von
denen jedoch nur noch drei leben . Aloisia hat von
dem gemeiilsamen Baier zwei Kinder geboren , Elisa¬
beth drei . Bon den Angeklagten war Aloisia nicht
crsltücnen, sic ist unbekannten Ausenthalis . Die bei¬
de» übligen Angeklagten macht. ' »! ans dem Verhält¬
nis nicht das mindeste Aufheben . Josef Hembera gab
seine Vaterschaft in jedem eingeluen Falle mit voller
Ücnintsrnhe zu

Tic drei überlebenden Kinder der beiden Schwc -
steril befinden sich schon seit Jahren in der Pflege
der BcrnsLvorniundschafi und weder die beiden
Mädchen noch der gemein . sainc Vater haben os je für
«ölig gesunden , sich auch nur zu erkundigen , ob die
tliiidcr überhaupt leben und wo sie sich befinden .
Ebenso selbstverständlich wurde kein Groschen llnler -

dallsbcitrag bezahlt . Tie beiden Mütter , die in
wechselnden Sicklungen als Hausgehilfinnen tätig
sind, wußten es ebenso wie der Baker , der seinen
Eltern in einem Gemüsegrschäst hilft , zu verhindern ,
deß Erckiniouen gegen sie jemals Erfolg halten .

Richter : Also wie steilen Sie sich das eigent¬
lich vor' ? Jedes Jahr ein Kind , und tvenn daS Mäd -
chrn aus der Gebärklinik draußen ist , dann existiert
■' m Kind einfach nicht »lehr für euch beide . So
cltvaS ist doch wirklich unerhört . — Elisabeth :
Ville , ich war nur bis Dezember im Dienste und
habe auch nur -10 8 verdient . Tamil kau » ich doch
nicht bezahlen . — Aichier : Wissen Sie überhaupt ,
wo Ihre Kinder sind ' ? — Elisabeth ( gleichM -
tip): Nein , da » weiß ich nicht . Ich habe sie feit
der Gc b u r t nicht w i c d c r g c sc h c n. — Josef
bembera crltärte zynisch : Ich kann nichts zahlen ,
fcilweisc bin ich ohne Posten und zeitweise bin ich
kiiigespcrrt. — Richter ( empört ) : Ihr Verhallen
ist nicderlrächtig. Schämen Sie sich! Sic sehen ge

P a r i », Ende August 1927 .

„Rieseninanisestation hcntc abend auf deu
großen Boulevards . " Wie ein Lauffeuer vcr -
drcileie sich diese ' Nachricht am Dienstag in den

Fabriken , den Bureaus , in ganz Paris . Ein
letzter Grus ; an . die Toten Saeco und Banzrtti
sollte das sein . Aber die Regierung bekan « es mit
der Anglt zu tun . So eine Manifestation durste ,
der Innenminister Albert Larraut nicht er¬
lauben, weil sonst die anierilauische Botschaft gar
zu unfreundliche Augen macheu tnürde . So mußte
sich jenes Drama avsprelen . das die bürgerlichen
lfeitungcn einen „ Ausstand " genannt Haven .

Ilm 9 Uhr sollte die Manifestation beginnen ,
lresspnukt: Tie Porte Saint Denis , ein

Triumphbogen aus dem Jahre . 1972 . Ilm halb 9
Uhr ist noch alles still . Schutzleute in Massen
haben das Tor umstellt .

Um 9 Uhr kommen die ersten Trupps an .
Fast alle Cafes haben fest geschlossen und alle
jene Läden, die bis 12 Uhr nachts offen heilten ,
habe» für diesen Abend ebenfalls ihre eisernen
Gitter dick heruntergezogen . In einigen geschlvs-
seuen Casts sind noch Lichter rind die letzten
Runde». Die jngen Mädchen , die sonst hier an
der Ecke stehen, sind für heute abend ganz ver¬
schwunden.

Die Porte Saint Denis lvar sehr günstig
«wählt worden . Denn es führen zu ihr sieben
Wege, und da ist cs für die Polizei nicht ganz

Ucberschwemmungen in Berlin . lieber die
Reichshauplsiadt ergoß sich während des ganzen
Donnerstags unttiiterbrochcii von den frühesten
Morgenstunden bis in den späten Abend ei » unge¬heuer starker Regen , der zeitweise wolkcnbrnchartigcn
Charakter annahm . Tie Folge war , daß au viele »
Stellen der Stadt , ganz besonders in den Vororten ,
große Ueberschwcmmungen eintraten . In Lichten¬
berg stand das Wasser nachmittags unter der Bahn¬
überführung in der Stadthansslraße über einen
Meter hoch , so daß der gesamte Verkehr einge¬
stellt und die Straßenbahn umgckcilct werden mußte .
Die Feuerwehr arbeitete stundenlang an der Besei¬
tigung der Wassermasscu.

Die Mutter ermordet . In Schweina in
Thüringen wurde die Witwe Margarete Roth am
Fenstcrkrenz ihrer Wohnung erhängt aufgcfunden .
Unter dem Verdacht , die 72jährigc Mutter ermordet
zu haben , wurde der 10jährige Sohn Bernhard
Roth , Vater von drei Kindern , verhaftet . Bei seiner
Vernehmung hat er eingeslandcn , die alle Fran er «
tvürgl und dann anfgehängt zu haben , nm einen
Selbstmord vorzntäuschcn . Der Grund zur Tat ist
ein Streit zwischen Mutter und Sohn int » den
Besitz des gemcinsa,inen Hauses .

Groß feuer in Skutari . In Skntari , der Vorstadt
Konstantinopels , jenseits des Bosporus , wütet seit
Mittwoch ein gewaltiges Großfener , dem bis jetzt
über 600 Hä . nser zum Opfer gefallen sind . Auch
Personen trugen schwere Verletzungen davon . Alle
BcnMhnngeu der Feuerwehr , der Brandes Herr zu
weiden , blieben bisher erfolglos .

Kindergarten und Schule des Deutsche » Kultur -

Verbandes in Prag 13. lWrfchowih ) Palackyslraßc
21. Einschreibungen Dienstag , den 30. und Mitt¬

woch , den 31. August 1927 von 9 —12 Uhr vormit¬

tags im Schulgebäude .

wissenlos Kinder in die Welt , und verfahren dann

gegen Ihre Nachkommen ärger als die Wilden .
Das Urteil für Elisabeth lautet aus einen Mo¬

nat Arrest bedingt , für Hembera ans drei Monate

unbedingten Arrest .
Der staatsanwallschaftliche Funktionär berief we¬

gen der bedingten Verurteilung und wegen des zu
geringen SlrafanSmaßcS für beide Verurteilten .

Anch die Steiner und Hembera weideten Berufung
an .

Tief gesunken.
Prag , 26. Ang . Ter in Pfmysl 1889 geborene ,

nach Prag zuständige Stanislav B. hat sich
wegen Bettelei und Vagabundage vor dem Einzel
richter OLGR . 8 o n k a zu verantworten .

Richter : Weshalb haben Sic gebettelt ' ?
Angeklagter : Weil i ch H u n g c r hatte ,

Herr Richter ?
Richter : Wer arbeitet , kann immer noch so

viel verdienen , daß er nicht schon das zweite Mal

wegen Bettelei vor Gericht stehen muß , — in Ihrem
Alter ! Was haben Sie denn für eine Vorbildung ?

Angeklagter : Ich habe Gymnasial¬
matura und die Handelsschule !

Richter : Uud da betteln Sic ? Da müssen Sie
betteln gehen , bei dieser Vorbildung ?

Angeklagter : Ich hatte eine Bcamlcnstelle
in Smichov . Ich hielt es dort nicht ans und bckani
eine kleine Pension . Durch meine Schuld kam ich
auch um diese Pension , dann habe ich mich vergeblich
bemüht , eine Stelle zu finden , alles vergeblich , ich

habe auch bei der Stadt Prag um eine Arbeit ange -
snchl , aber noch nichts bekommen .

Der Richter verurteilt den Mann zn drei Tagen
einfachen Arrestes , welche Strafe durch die Haft ab¬

gebüßt ist.
Und wohin wird der Mann jetzt gehen ? Wer

einmal im Elend steckt und keine Frcnudc oder Per
wandle hat , die etwas „ pumpen " , daß man sich über
dem Wasser hält , bis sich wieder etwas gefunden
Hai , der sink : und sinkt nnd sinkt so tief , daß ihm
nur dann das Kriminal noch eine Zuflucht bietet .
Ein schauerliches Bild der Roc des Schreibtisch¬
proletariates !

leicht , alles in Schach zu halten . Die Manife¬
stanten kviitineii an . „Astons ! " : „Weitergehcn ! "
ruft ein Paket Schutzleute ihnen entgegen nnd

sucht sie zu vertreiben . Die Arbeiter gehen ,
laufen . Tenn mit de » Pariser Polizisten , die

der BvlkSmund „Flicks " nennt , ist nicht zu spassen .
Bis 9. 30 Uhr kommen die Arbeiter aus allen

Teilen der Stadt an , einzeln und in Gruppen .
Immer wieder zerstört die Polizei jede Ansannn -
lting . Da ans einmal bricht von überall her der

große Schrei los : „ Bive Sacco - Banzclli ! " Tau¬

send Kehlet » wiederholen es . Tic drei Worte

werden immer wieder geschrien . Tas will gar
kein Ende nchmcn . Kein Zweifel mehr für die

Polizei : Das ist die Manifestation , die der

Innenminister untersagt hat . Also los ! Und nun

lausen die Flicks auf die Manifestanten in wilder

Eile zu . Wer gefaßt wird , kommt sofort zur

Wache . Ist er Ausländer , so hat er bis Ende

dieses Monats seinen Ausweisungsbefehl . -

Wir laufen die Nne dn Faubonrg Saint

Denis lang , was die Beine halten können . Hin¬
ter uns die Flicks , zum Teil mit Fahrräder ».
Eilt Flüchten in einen Hansgang ist sinnlos .
Tenn da wird niail sofort hcrausgeholt . Ein

Polizist ist schon ganz dicht a»»f meinen Fersen .
Er streckt schon die Hand aus , nm mich zn halten .
Ta springe ich schnell in eine Seitenstraße , und

der Polizist läuft weiter geradeaus . Um einen

neuen Orden zu bekommen , ist es ihm ja ganz

gleich , tvelchcn Manifestanten er ertappt .
Nachdem so die Straße gesäubert ist, zieht

sich die Polizei wieder znm Ausgangspunkt zu -

Die Lohnbewegung der Bauarbelter
in Iägerndorf beendet .

Das Lohnschicdsgcrichl In Brünn vcrnrtciltc die
Ban - und Akaurermeister zur Zahlung der nach¬
stehenden Stundenlöhnc ( der alte Stundenlohn ist in
Klammern beigcsügl ) :

Maurer - nnd Zimmcrervorarbeiter <1. 20 K
( 3. 40) , Maurer und Zimmerer in » ersten Gehilfen¬
jahre 2. 50 bis 2. 80 K ( 2. 30) , Maurer uud Zimmerer
in » ztvritcn Gehilfcnjahr 2. 90 bis 3. 30 K ( 2. 70) , die
anderer Maurer und Zimmerer 3 55 bis 3. 80 K
( 2. 70 bis 3. —) , Fassadcnpubcr 3. 70 bis 4. 20 K ( 3. 40) ,
Hilfsarbeiter männlich nnd weiblich unter 18 Jah¬
ren 1. 50 bis 1. 70 K ( 1. 30) , Hilfsarbeiterinnen über
18 Jahre alt 1. 80 bis 2 . — K ( 1. 60) , männliche Hilss -
arbeiter über 18 Jahre alt 2. 30 bis 2. 60 l< ( 1. 95
bis 2. 10) . Ucberftundcn müssen 26 Prozent , Nacht¬
stunden vor Mitternacht 59 Prozent , nach Miner¬
nacht 100 Prozent nnd Sonntagsarbeit 100 Prozent
Zuschlag erhalten . Sämtliche Löhne sind ab 22.

August 1927 zn zahlen . Die vom Lohnjchicdsgerich :
, »erkannten Löhne können die Bauarbeiter nicht be¬

friedigen , weil auch die erhöhten Löhne noch innncr
nichts anderes als Hungerlöhne sind . Tenn der Um¬

stand , daß die Lohnerhöhung bei den meisten Bau¬
arbeitern 20 bis 30 Prozent beträgt , zeugt noch
nicht dafür , das ; die Jägcrndorscr Bauarbeiter

nunmehr genug zu essen hätte ». Sic zeugt vielmehr
dafür , daß das Lohnschicdsgcrichl in Anbetracht der

grenzenlosen Ausbeutung in Iägerndorf bloß keine
andere Wahl hatte als nur so zu entscheiden und

zeugt tvcitcr dafür , daß die Bauarbeiter sich be¬

fleißen müsse », noch vieles nachzuholen . Für die

Jägcrndorfer Baumeister aber ist diese vom Lohn
jchicdsgerlcht diktierte Lohnerhöhung eine Watsche ,
die mindestens 200 Kilo wiegt . Tenn wenn sogar
ein Gericht , wie cs das Brünner Lohiischicdsgcricht
ist, sich gezwungen sicht, gegen die Ausbeutung ener -
gisch . -r cinznschrciten , dann kann man sich schon
denken , wie die Bauarbeiter von ihren Blutsaugern
jahrelang ausgcsogcn worden sind. In » gegenständ¬
lichen Falle ist das Urteil des LohnschicdsgerichtcS
nicht nur ein Lohnurteil , sondern cs ist auch gleiche
zeitig eine direkte moralische Hinrichtung der Ban -
meister , die die Bauarbeiter nur im Elend erhalten
wolle ». Diese bentegiergen Unternehmer haben stets
die Forderungen des deutschen BanarbcilcrvcrbandcS
mit frotzelnden Bemerkungen nnd Verhöhnungen der

Arbeiterschaft abgowiesen . Jetzt endlich hat sic nicht
nur daS Lohnschiedsgcricht , sondern anch das mora¬
lische Strafgericht ereilt . Sie sind nunmehr gericht¬
lich gebrandmarkte Arbcilcrfcinde . Dabei muß aber
auch »och daraus verwiesen werden , daß es sich hier
um kerndeutsche Baumeister handelt , die bei jeder
Gelegenheit beweisen wollen , daß sie das Tculsth -
tum nur io gepachtet haben . Dem deutschen Volks -

genosscu Arbeiter aber wollen sic bloß ci ' ncn Lohn
zahlen , der so beiläufig auf Salz langt . Der deutsche
Volksgenosse Arbeiter muß sich an das tschechische
Lohnschicdsgericht wenden , wen » er voni deutschen
Volksgenossen Baumeister einen höheren Lohn be¬
kommen will . Ist nicht anch dieses Kapitel eine

wahre Schande für die deutschen Unternehmer ? Aber
Ausbeutung und Prosit kommt bei ihnen zuerst .
Ehe sie davon auch nur einen Halm hcrgcben , lassen
sie sich als Teutschnalionalc lieber vor tschechische
Gerichte schleppen .

Aber so wie die Unternehmer an ? asten Vor¬
kommnissen nur Kapital schlagen , so wollen sie anch
schon wieder ans dieser Lohnerhöhung einen horren¬
den Gewinn schlagen . Sie wollen jetzt die Lohn¬
erhöhung den Bauherrn aufhalscn , obwohl jeder
Maun weiß , daß die Unlcrnchmer bei den Kalkulatio¬
nen sür 1927 schon auf die Forderungen des deut¬

schen BauarbciterverbandcS Rücksicht gcnonimen
haben . Aber trotzdem haben sie sich bei den Kosten¬
abschlüssen die Löhne als „ freibleibend " gesichert . Tas

heißt , wenn weitere Lohnerhöhungen gegeben wer -
den müssen , werden sie den Bauherren angcrcchnet
Also einmal werden die Forderungen der Bauarbeiier
gleich bei der Kalkulation dem Bauherrn angerechnet
und jetzt noch ein ; wciteSmal . Der Bauherr ist
dumm genug nnd zahl ! cs , während der Unlcrneh -
mer schmnnzclnd den Rebbach cinsteckt und scheeit ,
damit man ihn bei der Plusinachcrci nicht erwischen
soll, daß die Lohnerhöhung an der Verteuerung jchnl ' o

rück, ilnd das Laufspiel beginnt alle Viertel -
stnnden von neuem . Rur nicht immer harmlos .
Biele Berivnndeie bleiben a>lf der Strecke , bluten
ans dein Gesicht , den Ohren , den Händen . Wer

nicht verwundet ist , der wird cs gern von der

Polizei gemacht . Jeder ninß seinen Beruf ans -

füllen . — Tie wenigen Easts , die offen gehalte »»
hatten , wie zum Beispiel das berühmte Cast
de la Paix an der Oper , kommen arg z»» Schaden .
Tie Tische auf der Terrasse stürzen , Geschirre
fliegen krachend zu Boden und das Geschrei der

Knnden schaffen einen »tnglaublichen Tumult .
Tas Gebäude des Boulevardblattes „ Motin "

lvar von einer dichten Reihe Polizisten mit Stahl -
haube umstellt . Der Revolver am Gürtel war

schö»» geladen . Tas gleiche Bild bot die Abcnd -

zeitung „ Le TempS " . Nur auf Grund besonderer
Ausweise durfte man an die gefährlichen Siesten .
Im Hintergründe sah man in den Seitenstraßeir
überall die Garde municipalc , die Pariser Stadt¬

wache , hoch zu Roß . Auch sie hatte ihren Festtag .
Hunderte vo>» Perwundungen nnd 200 Verhaf¬
tungen , — das ist das glorreiche Resultat der

Polizeiarbeit gewesen . Das mußte der Innen¬
minister vollbringen , nm Arbeiter zil bestrafen ,
die friedlich „Viverit Saccv - Baiizetti ! " aus vollem

Halse geschrien , z»l Ehren des Herrn Gouver¬
neurs Fuller , der am gleiche »» Abend Golf spielte .
An » 19 . September beim Kongreß der frühere »»
amerikanische »» Kriegsteilnehmer , der „ America » »
Legion " , werde » » die Pariser Arbeiter erneilt
zeigen , daß das Verbrechen von Boston nach
Rache schreit . Kurt Lenz .

ist. Die Bauherren sollen daher keine Nachzahlun¬
gen leisten . Sie sollen sich einen Sachverständigen
zur Abschätzung der Baukosten berufen , wobei sich
Herausstellen wird , daß die Baumeister zn teuer
bauen nnd die Lohnerhöhung schon längst in die

Bansnmme eingerechnet wurde .

Der Kampf zwischen Ford und
General Motors Go .

Ji » ' dem Kampfe - er beiden Riescuunter -

nchnmngci » der amerikanischen Automckbilintn -

strie . Henry Ford und General Motors

Co. , wurde Henry Ford von seinem »nächtige »»
Gegenspieler , hinter dem die Finanzmacht veS

Bankhauses Morgan steht , geschlagen . Noch
1925 bestritt Ford - 16 Prozent der Gesamtprodukt
tioil der Vereinigtet » Staaten an Autoniobilen ,
1920 sank sein Anteil auf 36 . 6, in » Slpril auf
24 . 3 Prozent . In dcnr Maße , lvie der Anteil
der Fordantos abnahm , erhöhte sich der Umsatz
der General MolorS - Merkc , die gegenüber den »

billigen Ford - Auto , dom „ Auto des kleinen
Mannes " , in der - Herstellung von mittlere »»
Oualitälen führend sind , von 20 . 1 Prozent im
Jahre 1925 auf 28 . 4 Prozent 1926 und 39 . 8

Prozent im April 1927 .
Die General Motors Co . erzielte dabei

gigantische G e w i n » » e . In der cchen
Hälfte 1927 verzeichnete sic einen Reingewinn
voll 25 Millionen Dostar , 7 Millionen , mehr als
die United Steel Corporation , der bisher größte
Trust der Vereinigten Staaten . Der Kampf um
die Beherrschung der amerikanischen Autonwbik -
indnstric trat jetzt von beiden Seilen in eine »!
neuen Abschnit . Ford hat seine Betriebe
ans M o n a t e geschlossen , um die Erzeu¬
gung eines neuen Autoniobiltyps vorznbereiten ,
Aach . der Umstellung , die die EnilasstUtg von
Ichntanscnden von Arbeitern » verursachte und
Ford selbst ungeheure Summen kostete , sost im
September ein neuer Ford - Wagcntyp aus dem
Markt erscheinen , eine Kombination des frühere »»
billige »» Wagens mit den - starken nnd schnelle »!
Lii »coln - Wagen. Der neue Wagen , der etwa l000
Dollar kosten soll , wird demnach nicht mehr ein
Wagen des „kleine »» Mannes " , sondern für Be -
völkernngsschichten , deren Einkommen schon ge¬
hoben ist, berechnet sein .

Inzwischen soll die General PivtorS Co .
jüngsten Berichten zufolge zu einem großen
Schlag ansholen . In der letzten Feit gelang es
den » Hanvtaktionär der General Motors Co. ,
Pierre Dnpo»»t . maßgebenden Einfluß beim
Ttahltrnst zu gewinnen , so das; dieses bisher
unter der Herrschaft von Carnegie stehende
Riesenunternehmcil demnächst mit der General
Motors Co . in enge Verbindung tretcit dürfte .
Falls hie General Motors Co . ihren Ttahlbedarf
von » Srahltrnst zu Selbstkostenpreisen decken kann ,
lvird ihre Uc' berlegenheit über Ford ( der im
übrigen den zur Herstellung seiner Automobile
nöligen Stahl ebenfalls in eigenen Hütten er¬
zeugt ) voraussichtlich nnerschüttert bleiben .

Kongreß der Gewerkschaften
Palästinas .

Die dem I . G. B. angcschlossenen Gewerk -
schaften Palästinas hielten Mille Juli ihre »»
dritten nationalen Kongreß ab , der eine große
Reihe von Beschlüssen zur politischen Lage faßte
und unter anderem forderte : Freie Einwande -

»ilng nach Palästina , Erleichterung nnd Beschien -
nignng der Einbürgerung , beschleunigte Verwirk¬
lichung von Arbeilcrschntzgesetzen , Maßnahn » cn
zur Behebung der Arbeitslosigkeit . Tic Beschlüsse
»lmfassen ferner : Proteste gegen die politischen
Verfolgungen im Lande , Stellungnahme zur
Frage des Landesschntzes , zu munizipalen Fra¬
gen »isw. In der Frage der Stellungnahme zn
Rußland wurde ein Beschluß gefaßt , der sich
einerseits gegen die reaktionären und imperia¬
listischen Bestrebungen , die sich gegen Rußland '
richten , andererseits gegen den Terror und die
Verfolgungen von Zionisten und Sozialisten »»»
Rußland wendet und die Delrgierlen der Landes ,
zentrale Palästinas auf dem „ Internationalen
Gewerkschaftskongreß " verpflichtet , in der Frage
der „Gctvcrkschaftseinheit " Freiheit für die sozia¬
listische und zionistische Bewegung in Rußland so-
ivie Befreiung der sozialistischen und zionistischen
Gefangeiicii als Vorbedingung jeder Verhandlung
zu fordern .

Weitere Resolutionen betreffen die Bezie¬
hungen zur britischen Arbeiterschaft ( mit Befrie¬
digung wurden die engen Beziehungen der briti -
scheu nnd palästincsischen Arbeiterschaft verzeich¬
net ) ; die fascistische Gefahr , die drohende Kriegs¬
gefahr >»nd die Befreiung von Tacco und Van -
zelti . Tie Konferenz setzte sich in diesem Zn -
sammenhang für die Aufhebnng der Todesstrafe
überhaupt ein .

Die Konferenz verzeichnet mit besonderer
Befriedigung den Anschluß der Landeszentralc
Palästinas an den I . G. B. nnd die Beteiligutig
an den Internaiionalen Äelverkschaftskongressen .
Eine besondere Resolution fordert die Freiheit
der Ein - und AuÄvaiidernng der Arbeiter in
der ganzen Welt nnd verzeichnet die Bemühungen
des I . G. B. in dieser Hinsicht .

Ferner lvurden Beschlüsse zur Lage des
Landes und der Bewegung , zur Siedlnngspolitik
im Laude , zur Frage der wirtschaftlichen Tätig¬
keit und zur Frage des organisierten AufbancS
befaßt. Endlich sei der Beschluß erwähnt , der die
Gründung eines „Internationalen Bundes der
Arbeiterschaft Palästinas " auf der Grundlage
nationaler ( jüdischer und . arabischer ) autonomer
Sektionen festlegt .

EenchtssmN . .
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Uebnngsftunden für die Turn - Akademie werden
a»i Montag , den 29. Angnst für die Turncrinne »,
Dienstag , den 30. August für die Turner , nm 7 Nhr
abends im Spcisesaal der Gcc, Weinberge , Fiigner -
Platz 4, abgehaltcn , Dortselbst wird Ort und Zeil
der nächsten Ucbungsabcndc verlautbart .

Oktober
Länder -

Mitteilungen aus dem PubMum .
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Krclsspielleiterzusammenkunst der Turnspieler in

Arbeiter - Turn » und Sportschule in Leipzig vom

bis 2V. August . In der praktischen Tätigkeit
wurden neben Handball besonders Tennis und Hockey
gepflegt . Für die neue Spiclr«gelzusani»ienst «ll >mg
wurden zum größten Teil die internationalen V«-

Misse
'
’ ’ - ' - X ' , *

lvcrden all « 2 Jahre staltsindcn . Die Tagung war

von großem Erfolg für die Tnrn- Dpielbewegung .

Erössnug der neuen Spielzeit in beiden Häusern
Donnerstag , den 1. September , Kartenverkauf für
die ersten Vorstellungen ab heute an den Tageskassen .

Dir Sängerknaben der ehemaligen Hofburgka -
pelle in Wien , welche als Abschluß ihrer Gastspiele
in der Schweig und Dcntschland das Gastspiel in

Prag absolvieren , bringen am Donnerstag , den 1.

September , den „ Dorfbarbie r " von Haydn ,
und am Freitag , den . zweiten , den „ Apotheker "
von Schenk zur Ausführung ( Abonn . au beide «
Ab- tchen aufgeh . )

Arbeitersport .
Stumburg 1 Jugend gegen Kratzau 2 Jugend .

9 : 2 ( 3: 2) . Die Rumburger erschienen in Kratzau
mit neun Mann am Spielfelde , doch lieferten sie
ein einwandfreies Spiel

Arbelterturn « und Sportverein Rumburg 2
gegen Rieder - Berzdorf 1 9: 1 ( 3: 1) . In Beginn des
Spieles erweckte es den ' Anschein , als ob die Rum -
bnrgcr ihren Gegner nicht gewachsen wären . Bis
zur 29. Minute wogte das Spiel im flotten Tempo

hin und her , dann gelang cs den Bcrzdorscrn den

ersten Treffer zn erzielen . Durch den Erfolg des

Gegners ermnnterl , greisen die Rumburgcr ener¬

gisch an und erzielen kurz darauf den Ausgleich
und bleiben ständig in Füh - ' ung . Gute Arbeit

leistete die Stürmerreihe der Rumburgcr . Bei

Berzdorf wäre mehr Training angebracht .

Rumburg 2 gegen Kratzau 2- 12 : 2 ( 8 : 1 ) .
Sonntag nachmittags trat dann di « 2. Rumburgcr
Mannschaft in Kratzau gegen die 2. Mannschaft

Kratzau an und konnte auch dieses Spiel mit einem

überlegenen Siege für sich entscheiden .

Rumburg 1 gegen Kratzau I v : 2 ( v : 1) .
Dieses Spiel wäre geeignet , einer sehr scharsen
Kritik unterzogen zu werden . Das Benehmen der

Kratzauer entsprach allem anderen , nur nicht sport¬
licher Erziehungsarbeit . Sic tvaren in bezug aus die

Spielwcisc — als das erste Spiel in Rumburg aurge -
tragen wurde — nicht wicderzucrkenncn . Wenn sie den

Sieg diesmal davongetragen habe », so nur , tvcil

verschiedene Umstände und eine sehr unfaire Spiel¬
art , sie dazu verhalf . Tic Rumburger waren technisch
ständig überlegen . Kratzau schoß das erste Tor , doch
wenige Minuten später gleicht RumburgS Mittel¬

stiinner durch ein regelrechtes Tor aus , was auch
der Schiedsrichter abgepsiffen hat . Der Kratzauer
Torwächter protestiert aus ganz ungebührliche Art ,
teotzdeni die Zuschauer gescheit haben , wie er den
Ball mindestens zwei Ballängen ans dem Tore an¬

gelte . Daß die Rumburgcr Spieler keinen bürger¬
lichen Spiclmclhodcn huldigen , beweist , daß ihr
Spielführer in edelster Weise auf das Tor verzich¬
tete und damit dokumentierte , daß sich Arbeitersport -
ler nicht nm eines Tores willen streiten . Tas zweite
Tor , was aus einen sehr zweifelhaften Elsnicler re¬
krutierte , machte den Kratzauer » keine Ehre Dieses -
Spiel bringt dem Arbcitersportc , wie es von
Kratzauer Seite gespielt wurde , keine Erfolge und
lvir möchten nur wünschen , daß seitens der dortigen
Leitung den Spielern auch sportliches Benehmeu bei¬
gebracht würde .

Putilow - Leuingrad gegen „ Vorwärts " Leipzig -
Süd 8: 2 ( 8: 0) . Bor einer für ein Miitwochspicl an¬
sehnlichen Znschanermengc lieferte die russische Mann¬
schaft Ihr drittes Spiel in ' Deutschland . - Hatte die
Memnschast auch iricht di « technische Reise und Spiel¬
erfahrung der russischen Ländermannschaft , so war
doch ihr Spiel ansprechend und gefällig . Der Gegner
„ Borwarts " - Süd wuchs mit seiner Aufgabe und
zeigte sich als gleichwertiger Gegner , der auch ein
Unentschieden verdient hätte . Da sich auch der ,
Schiedsrichter von der besten Seite zeigt «, gab es
einen spannenden , schnellen , harten und doch wohl-s
tuenden Kampf .

Die finnischen Bundesmeistrrschaften in der ,
Leichtathletik wurden im schönen Papula - Stadion in
Biipnri auSgetrage ». .

'

kämpfe war in jebet Hinsicht mustergültig , die Lauf - ,
bahn und Sprllttggrube » i »r tadellosem Zustande .

Herausgeber : Dr . Ludwig llz . - ch
Derantwortlicher Redakteur : Dr . Emil St rauh .

Druck ' Deutsche Zeltungs - Aktleii - Aelellschalt In Prag .

Für den Druck verantwortlich : Otto H o i i k. Prag .
Tie Zellunakmartrulrankatur wurde von dir Poft . u. TklkiN-N-brn-
dlrrtllon NI« tkrtab Nr. 1S7. 4B1/VII«! 7 am 14. Mai 1027 bciDÜIigt.

In Nr . :

25 * 28

Wir verkaufen : 29 * 34

35 * 38

3n der kleinen Biihne sind als erste Borstellun -
gen am Donnerstag , den I. „ Adieu Mimi " , am
Freitag , den 2. „ Die Hose " von Stcruhcim und am
Samstag , den 3. „ Meine entzückende Frau " angc -
seht .

Das Beste M Ihre Augen
liefert Optiker ^Deutsch , 3?rag ,

ßraben 25, SKI. SBaiar - HW

Ware
1355 . 50

804 62 " »
471 . 00
ß52 ooi/2
16168
184 . 52' - -

83 . 90
132 . 90

59 . 65
592 . 25
378 . 62 " ,
476 . 75

JRUCK - U. VERLAGSANSTALT
GESELLSCHAFT MIT BESCHRANKTER HAFTUNG

empfiehlt sich den p. t Behörden . Vereinen . Orga¬
nisationen . Gemeinden und Kaufleuten ^ rur Herstolluni :
von Drucksorten wie : Tabellen . Büchern . Broschüren .
Zeitschriften . Zirkularen . Mitgliedsbüchern . Einladun¬
gen. ' Plakaten . Flugschriften . Fakturen . Briefpapieren

; usw. In solider und rascher Ausführung . Setzmaschinen '
. —*: betrieb und Rotatlonrbetrleb . —r

IN TEPLITZ * SCHÖNAU
■". i ... i TISCHLERGASSE NR. A. - - - - - - - -

Tic besten Ergebnisse sind : 109 Meter : Matlila 11. 1

Sek . 200 Meter : Wall 22 . 8 Sek . 400 Meier : Wall

51 . 8 Sek . 800 Meter : Salojärvi 1: 58 Min , 1500 Me¬

ter : R. BothaS 4: 95 . 4 Min . 5000 Meter : Birtancn

15 : 02 . 6 Min . 10 . 000 Meter : I . Rötko 82 : 11 . 4 Min .

( 5000 Meter : 15 : 46 . 4 Min . ) ; 110 M« ler Hürdrnlans :
R. Munkoncn 18 Sek . Diskuswerfen : H. Tam -

minlehto 38 . 59 Meter . Speerwersen : Wiren 61. 21

Meter ( neue TUL. - Höchstleistung ) . Hammertverfen :
Silino 42 . 16 Meter . GewichtSwerfen : B. Silin - :

12 . 45 Meter . Hochsprung : Hynninen und Rühcla
je 1. 75 Meter . Mcitsprnng : M. Reingoth 6. 50 Meter .

Stabhochsprung : K. Fling 8. 55 Meter ( neue TUL -

Höchstleistung ) . Dreisprung : Takkinen 18 . 70 Meter .

Kugelstoßen : A. Fransen 13 . 88 Meter . 400 Meter

Hürdcnlanf : Mattila 50 Sek . Angenehm wirkte be¬

sonders beim 10 . 009 - nnd 5000 Meier - Laus

gleitende Konzert einer Musikkapelle .

Schweiz gegen Deutschland . Am 16.

findet in Berlin im MerccdeS - Palast ein

Weltkamps im Geräteturnen zwischen den besten Tur¬

nern der Schweiz und Deutschland statt . Die Schweiz
ist TcntschlandS schwerster Konkurrent im Geräte -

turnen , so daß rin interessanter Kamps zu erwar¬

ten

bolländtschc Gulden
Reichsmark . . . . .
BelgoS
Schweizer Franks
Pfund Sterling .
Lire
Dollar
französische Franks
Dinar
Bengös . . . .
polnische Zlotu . .
Schilling

Prager Produktenbörse . « Offizieller
richt vom 26. Angnsk ) . Tic heutige Produkten »
börse war schwach besucht und auch das Geschäft wieS
bei uirbedenten - dem Angebot und ' Aachsrage ein ru¬
higes Gepräge auf . Am Getrcidcmarktc , wo einiges
Geschäft zustande kam , blieben die dienstägigen
Preise als Grundlage . Eine cttvas flauere Tendenz
verzeichnete mir Hafer neuer Ernte , der gegenüber
Dienstag nm ungefähr 2 K im Preise zurückging .
Der kleine Gcschäftsnmfang aus dem Maismarkte
blieb ohne Rückwirkung aus die Prciscgostaltnng die¬
ses Marktgebietes . Auf den übrigen Gebieten blieben
die Tienstagsprcisc , meistens nur nominell , in Gcl -

tu - ng.

Lieber junger Freund !
Belm Eintritt In die höhere Klasse wirst Du neue Schuhe

benötigen . Unsere Schuhe fUr die Schuljugend sind den

FÜBen angepaßt , verbürgen Bequemlichkeit und Sicherheit

>' rn Auftreten . Diese Eigenschaften geben dem ganzen

Körper ein angenehmes Gefühl der Freiheit und Unge

bundenhelt , schützen vor Nüsse und Verkühlung , verhelfen

zum Erfolge .
Ersuche Deine Eltern , daB Sie mit Dir unsere nächste

Verkaufstelle besuchen .

Wöhle Dir dort die passendsten Schuhe aus :

Boxleder :

KC 39 .

Desi ' enlurfe .

Prager Kurse am 2tt . 2lugust .
weid

1349 . 50
800 . 62 " »
- 108. 00
649 . 22 " »
163 . 48
183 . 12 " »

33 . 60
181 . 70

59 . 15
589 . 25
375 . 62 " »
473 . 75 Turnen nutz Sport .

Deutscher Arbeiter Turn - und Sportverein Prag .

Mitglieder , Achtung !

Generalversammlnng . Die hasbjährigc
Generalversammlung findet am Mittwoch ,
den 7. September 1927 , nm 8 Uhr abends
ini „ Cafü Nizza " , Weinberge , Fochova

statt . Näheres durch briefliche Verständigung .

SonntagSauöslug . Der für Souniag , den 28.

August angcsctzic BercinSanSflug nach P ü r g l I tz
wird wegen schlechter Witterung auf Sonntag , den
4. September verschoben .

Ans 0er Nattri .
Jugendbewegung .

2 . 2 . Prag . Heute Samstag , um halb
abends im Lidovy dum , letzte Sprechchorprobe . Wer
uni 4 Uhr nachmittags Zeit Hai , soll sich im Lidovy
dum stelle », um beim Herrichten des Saales behilflich
zn sein . Pünktlich komme » !

Sonntag Wanderung nach Rostok . Treffpunkt
halb 8 Uhr früh bei der Endstation der 17er Elck
irischen int Baumgarten .

Mittwoch , den 81. d. , um halb 8 Uhr abends
im Verein deutscher Arbeiter SmeSky 27, Genc -
ralverfammlung . Wir ersuchen alle Genossin¬
nen und Genossen , immer bestimmt » nd pünktlich zu
kommen . Gäste zu allen unseren Veranstaltungen
herzlich willkommen !

BUTTER

W'


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

